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Die pommerstiien 
Haus- und Tourensdiiffer unter dem Nolredif der Binnenschiffahrt.

Von Dr. G. R ö p k e ,  Stettin.
D ie zahlreichen V erordnungen und D urchführungsbe­

stim m ungen des letzten Jah res, die man kurz unter dem 
Sam m elbegriff „N otrecht der B innenschiffahrt“ zusam m en­
fassen kann, haben den beiden dadurch geschaffenen O rgan i­
sationen, also den Schifferbetriebsverbänden und F rach tenaus­
schüssen, eine Fülle Von Erm ächtiigungsbefugnissen gegeben, 
deren  prak tische A usw ertung in der pom m ersehen W irt­
schaft vielleicht m ehr als> andersw o zu U nzuträg lich- 
keiten und R eibereien, kurz zu einem Z ustande 
allseitiger U nzufriedenheit geführt hat. Die U rsachen 
hegen einerseits in der vielfach verständnislosen und 
schem atischen A nw endung der E rm ächtigungsbefugnisse auf 
die in den  pom m erschen G ew ässern heim ischen, für w irt­
schaftssozialistische E xperim ente auch nach der M entalität 
ihrer B esitzer denkbar ungeeigneten  F ahrzeugtypen. A n­
dererseits haben die O rgane der planm äßigen F rach ten ­
m arkt sbew irt schaf tung bisher wenig oder keine R ücksicht auf 
die w irtschaftliche N otlage und die sich daraus e r ­
gebenden  W ünsche der meist m ittelständischen Ab- 
^ d e rk r e ^ e  genom m en und diese in eine berechtigte 
M ißstim m ung versetzt, die trotz der großenteils starken 
Bindungen^ zwischen ihnen und der pom m erschen Klein - 
Schiffahrt in einem  M aße um sich gegriffen  hat, daß ihren 
U rsachen unbedingt abgeholfen w erden muß, wenn nicht 

lr tschaft 'und  Schiffahrt, le tz tere  zweifellos stärker, in 
ren D aseinsgrundlagen erschüttert w erden sollen.

Zwischen den pom m erschen an Bodden, H aff und 
ström en  ansässigen Industrie- und H andelsbetrieben  und der 

e R ohstoffe und P roduk te  befördernden K leinschiffahrt b e ­
stand von jeher ein ausgesprochen patriarchalisches V erhält­
nis das sich in  der vielfach jahrzehntelangen  aussch ließ - 
ichen B eschäftigung von G enerationen der gleichen Schiffer- 
amilie durch ein und dasselbe U nternehm en m anifestierte. D ie 

B etrachtung erfolgte traditionell, ohne d aß  V erträge oder 
c u ” ur form lose A breden über die ständige H eranziehung 

r D urchführung aller anfallenden T ransporte  getroffen 
trfVf11- D eshalb schlägt h ier auch nicht d e r seitens d e r Be- 
t eösverbände gern  erhobene E inw and durch, daß  a lte  Ver- 
bpÜhf Unan£etastet blieben und auch die neueren nach einem 
y  erflnim te? .S ti.chtag> dem  23. D ezem ber 1931, getätig ten  
N a rh ^ ^ f  diglich den zuständigen F rachtenausschüssen zur 
mit ih Ung vorzuleg en sei en, um die betreffenden E igner 
zw m  n F ahrzeugen  vom M elde- und Frachteneinhaltungs- 
£ e k  g befreien- D ie B efreiungsm öglichkeiten sind man- 
der -na .^ e isb a re r V erträge von der weitaus g röß ten  Zahl 
ihrem 11̂ 6 1̂161̂  d era rt traditionell gebundenen V erhältnis zu 

-Betrachter stehenden Schiffer nicht ausnützbar, obw ohl

ihre G ebundenheit praktisch  in der Art ihrer B eschäftigung 
ohne w eiteres zu erkennen ist und sie sich vielfach auch 
darin zeigt, daß die befrachtenden Industrien D arlehen zur 
E rbauung , zum Kauf oder zur V erbesserung und M odernisie­
rung der F ahrzeuge gegeben haben, deren  V erzinsung und 
T ilgung durch die A usführung der T ransporte  für die k re ­
d itgebenden U nternehm ungen gew ährleistet wird. Um im 
einzelnen d iese allerd ings in krassem  G egensatz zu der 
kollektivistischen Schiffahrtspolitik stehenden V erhältnisse zu 
kennzeichnen, sei es gestattet, die H aup tg ruppen  des pom ­
m erschen binnenschiffsorientierten Industriebezirks herauszu­
greifen, wo am praktischen Beispiel nachgew iesen wird, daß  
d ie  von den S chifferbetriebsverbänden und F rach tenaus­
schüssen in den  ihnen präsen tierten  E rm ächtigungsrahm en 
hineingespannten M aßnahm en für diesen sehr w esentlichen 
Teil der pom m erschen W irtschaft und Schiffahrt einfach 

. nicht passen.
So verfügt die im K reise U eckerm ünde ansässige Z iegel­

industrie über einen Stam m  von sogenannten „H au s“ - oder 
„K ontorSchiffern“ , die ausschließlich auf die B eförderung der 
P rodukte  dieser Industrie eingestellt sind. E s handelt sich 
hier um ausgesprochene Spezialfahrzeuge, deren  B auart auf 
die B efahrung d e r vielfach engen und sehr flachen S tich­
kanäle  der Z iegeleien eingerichtet ist. D ie A usrüstung der 
F ahrzeuge entspricht selbstverständlich den B edürfnissen der 
A blader und E m pfänger von Z iegelsteinen, d. h. alle erfo r­
derlichen H ilfsm ittel, wie Böcke und Bohlen zum Bau von 
K arrenbahnen und auch d ie  K arren  selbst, sind vorhanden 
und die im  allgem einen geringe G röße der Fahrzeuge g e ­
w ährleiste t eine besondere H andlichkeit zur Aufnahm e der 
häufig zu transportierenden  kleinen und k leinsten M engen 
verschiedenartiger E rzeugnisse, die überdies oft nach verschie­
denen Z ielstationen bestim m t sind. Die Z iegelschiffer haben 
sich im Lade- und Löschgeschäft und d e r  S tauung der W are 
besondere Fertigkeiten  erw orben, so d aß  ein nicht mit 
diesen D ingen vertrau ter Schiffer überhaupt nicht in der 
L age ist, die W are schnell genug abzunehm en bezw . auszu lie­
fern. E s treten  unliebsam e V erzögerungen für A blader und 
E m pfänger ein und schließlich kom m t d ie  W are  infolge der 
U nkenntnis der erforderlichen B ehandlung in einem zum 
Teil unbrauchbaren Z ustande an. W enn w eiter in B etracht 
gezogen wird, daß  d ie  Schiffer nautische E rfah rungen  und 
genaue K enntnisse der F ahrw asser- und H afenverhältn isse 
an den Z ielstationen haben  müssen, wo vielfach w eder B oll­
w erke noch sonstige A usladevorrichtungen vorhanden sind, 
und auch die W itterungsverhältn isse den Haff- und B odden­
schiffer abhängiger machen, als man es sonst in der
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Flußschiffahrt gew öhnt ist, zum al es sich im allgem einen 
um S egelfah rzeuge handelt, w ird es verständlich, daß  die 
B indung der V erlader an  d ie  R eihenfolge in  den  M eldestellen 
von ihnen als eine w esentliche B ehinderung ih rer geschäft­
lichen B etätigung angesehen  w ird. D a die Z iegeleien k e ines­
w egs unm ittelbar am  O rt der M eldestellen o d e r auch nur in 
ih rer N ähe liegen, sondern  über einen großen^ Teil des K rei­
ses U eckerm ünde an d e r H affkante  entlang verstreut sind, 
m acht die F rach traum beschaffung  über d ie M eldestellen sehr 
g roße  Schw ierigkeiten. D enn die zw eckm äßige und w irt­
schaftliche V erw endung des benötig ten  K ahnraum s erfordert 
sehr genaue und zeitlich w eitreichende D ispositionen, d iö  von 
der B auart und dem  F assungsverm ögen d e r Fahrzeuge, 
aber auch von W ind und W etter abhängen . H äufig  kom m t 
es vor, daß  ein V erlader einen T ranspo rt binnen w eniger 
S tunden, unter U m ständen  sogar nachts, du rch führen  muß. 
oder daß  bereits in  F ah rt befindliche Schiffe um dirig iert 
w erden  und andere  an  ih re  S telle tre ten . Solche M aßnahm en 
w erden durch die zw angsw eise Inanspruchnahm e des M elde­
stellenbürokratism us sehr erschw ert, wenn nicht geradezu  un ­
möglich gem acht. D agegen  können plötzliche A nforderun­
gen  dieser A rt reibungslos abgew ickelt w erden, w enn das 
W erk  auf die in dem  gleichen D orf o der an  dem  gleichen 
O rt w ohnhaften  H aus- und K ontorschiffer ohne E inschränkung 
zurückgreifen  kann.

In  ähnlicher W eise arbeite t die Z em entindustrie, so ­
w eit sie nicht ihre T ran sp o rte  im W erkverkehr durchfiihrjt, 
mit zahlreichen H aus- oder K ontorschiffem . H ier fallen 
neben der spezifischen E ignung  der F ahrzeuge vor allem  die 
nautischen K enntnisse der Schiffseigner ins Gewicht, d ie  sie 
befähigen, ih re  F ah rzeuge  in  den  außerordentlich  schw ierigen 
G ew ässern  um R ügen  herum , von wo d ie  R ohkreide nach 
den V erarbeitungsstä tten  in S tettin  und U m gegend g e ­
brach t w ird, mit dem  geringstm öglichen R isiko und un ter 
A usnutzung der günstigsten  F ahrw asser-, W ind- und W ette r­
verhältn isse zu segeln. N icht in  den rügenschen  G ew ässern 
befah rene  Schiffer sind häufig nicht im stande, ihre F a h r­
zeuge rechtzeitig  und ohne  V erzögerung an d ie  V erladestelle 
heran- oder in den  V erladehafen hineinzubringen.

Auch die R ügener K reideschläm m ereien betonen, d aß  
spezielle F achkenntn isse  erforderlich sind, w enn ein o rd n u n g s­
m äßiger T ranspo rt der Schläm m kreide, d ie  kein M assengut 
ist, gew ährleistet w erden soll, d a  das Gufc vielfach gesondert 
in zahlreichen kleinen Partien  an  verschiedenen Löschstellen, 
in S tettin , Berlin oder M agdeburg , herauszugeben  ist. Sonst 
sind V erw echslungen der P artie  und B eschädigung d e r  W are 
nicht zu verm eiden, w odurch g roße  U nannehm lichkeiten mit 
den A bnehm ern entstehen, d ie deshalb  zur V erm eidung von 
U nzuträg lichkeiten  häufig die V erladung mit bestim m ten 
F ah rzeugen  vorschreiben. Auch diese ^Industrie hat sich 
info lge dieser V erhältn isse im Laufe d e r Zeit  ̂einen Stam m  
von Schiffseignern angegliedert, auf die sie sich unbedingt 
verlassen kann  und d eren  F ahrzeuge größten teils besonders 
für die K reidefahrt gebau t sind u nd  die fü r die Kreideeint- 
und -ausladung erforderlichen V orrichtungen besitzen. E s 
sind mit diesen K ahneignern  m ündliche V ereinbarungen g e ­
troffen, die F ahrzeuge jew eils bei B edarf fü r die S chläm m ­
kre ide transpo rte  zur V erfügung zu stellen, also auf andere  
B efrachtung zu verzichten. Bei R aum m angel könnte die 
Industrie  stets mit dem  erforderlichen F rach traum  rechnen, 
w as zum al in A nbetrach t des Saisoncharak ters d es  Schläm m ­
kreidegeschäfts sehr w ichtig  ist. Im  F alle  d e r zw angsw eisen 
A ufhebung d ieser V ereinbarungen  und U nterste llung  unter B e­
triebsverband  und M eldestellensystem  w ürde  gegebenenfalls 
R aum m angel e in treten  können und dam it eine w eitgehende 
Schädigung der A bsatzverhältn isse verbunden sein. Die 
Schläm m kreideindustrie ist der Ansicht, d aß  die auf ja h r­
zehn te lange1 E rfah rung  au fgebaute  O rg an isa io n , die den  p ra k ­
tischen B edürfnissen d e r K undschaft entgegenkam  und gleich- 
zei;ig den  Schiffern eine vergleichsw eise sichere E x istenz  v e r­
schaffte, sich als b rauchbar erw iesen hat und durch  die 
N otgesetzgebung  nicht vernichtet w erden  darf.

In  der R eihe d e r auf die H aus« oder K ontorschiffer a n ­
gew iesenen Industrien  bleibt noch d ie  H olzverarbeitungs- und 
H olzverkohlungsindustrie  zu erw ähnen, beides ausgesprochene 
E xportindustrien  ,w ie es auch d ie  schon besprochene Ze- 
m entindustrie ist. D am it ist ein G rund m ehr gegeben , d iese 
W irtschaftszw eige in ih rer geschäftlichen B etätigung m ög­
lichst w enig zu stören, um  sie als w ichtige E xponen ten  d e r 
deutschen Z ahlungsbilanz auf jeden  Fall zu erhalten. D ie 
H o lzverarbeitungsindustrie  stellt F aßdauben  und als S p e­
zialität B u tterfässer in g roßem  U m fange her und exportiert 
ih re  P roduk te  g röß ten teils nach Skandinavien und d en  balti- 
.schen S taaten . D ie H olzverkohlungsindustrie  produziert als

H aup terzeugnisse  E ssigsäure  und M ethanol. Da dies>e E r ­
zeugnisse, d ie nach E ngland  usw. exportiert w erden, infolge 
ih re r anderw eitigen  synthetischen D arstellung sow ohl im 
In lande als auch im  A uslande gegen  ei'ne außerordentlich  
scharfe K onkurrenz anzukäm pien  haben, besteht für die In ­
dustrie  nur eine Existenzm öglichkeit, w enn es ihr gelingt, 
das benötig te  V erkohlungsholz unter den  geringstm öglichen 
K osten  heranzuschaffen. Zur N iedrighaltung  der K osten ist 
in ers ter Linie erforderlich, in die H ausschifferverhältn isse 
nicht störend einzugreifen. D enn auch hier kom m t es d a r ­
auf an, die mit den  G epflogenheiten bei dem  T ransport 
des V erkohlungsholzes vor allem  bei d e r E inladung ver­
trau ten  Schiffer nicht zugunsten  anderer, den  E rfo rd e r­
nissen vö llig  frem d gegenüberstehenden  F ahrzeugeigner aus 
der F ahrt zu nehm en. Auch hier ist neben den persönlichen 
E rfah rungen  der Schiffseigner d ie  A usrüstung mit den  V or­
richtungen zum E inladen des H olzes an  den A blagestellen e r­
forderlich, an  denen oft kein B ollw erk vorhanden! ist, so daß  
vor allem  bei N iedrigw asser lange S tellagen gebau t w erden 
m üssen. Zur g la tten  A bw icklung der A nfuhr und V erfrach­
tung ist ferner ein H and-in-H and-A rbeiten  mit den  F u h r­
leuten  des W erks notw endig . Alle diese D inge w erden e r­
schw ert und dam it das R ohproduk t über G ebühr verteuert, 
w enn plötzlich frem de Schiffer in d ie  T ransporte  eingeschaltet 
w erden  müssen. D ie gleichen B efürchtungen w erden übrigens 
von den B erliner B rennholzhändlern  geltend gem acht, so daß  
die B eschw erden d e r  S tettiner Industrie  als begründet an g e ­
sehen w erden  müssen. W enn den  A nträgen auf F reistellung 
der H ausschiffer in d e r H olzverkohlungsindustrie nicht s ta tt­
gegeben  w erden sollte und sie sich in  irgendeiner F orm  um ­
stellt, w as um  so leichter m öglich ist, als es sich um  einen 
Z w eigbetrieb  eines sehr ausgedehnten  JC onzerns handelt, 
w ird le tz ten  E ndes d e r  preußische F orstfiskus einer der 
H aup tgeschäd ig ten  sein. D enn b isher w ar die H o lzverkoh­
lungsindustrie mit ihrem  erheblichen B edarf an  B uchenbrenn­
holz ein w ichtiger und g ro ß er Kunde.

Zum  Schluß soll noch ein für die pom m erschen G e­
w ässer besonders typischer V erkehr behandelt w erden, der 
m  die b isher besprochene K ategorie  der H aus- oder K on to r­
schiffer nicht e ingeordnet w erden kann, auf den aber, nach 
seiner E ig en art ebenfalls die verkehrsw irtschaftlichen M aß­
nahm en der N otgesetzgebung  nicht angew andt w erden 
können. D as is t die sogenannte „T o u ren fah rt“ . Sie wird 
ausgeüb t durch  kleine F ahrzeuge von einer L adefäh ig ­
keit bis zu etw a 100 t, die g röß ten teils nach  R aum gehalt 
verm essen und ins Seeschiffsregister eingetragen , die rü g en ­
schen B innengew ässer in der R egel ohne U eberschreitung  
der in der V erordnung zum F laggengesetz  fes tgese tz ten  
Seegrenzen  befahren . Die F ah rten  erstrecken  sich im a ll­
gem einen zw ischen den vorpom m erschen F estlandhäfen  Barth, 
S tralsund, G reifsw ald, W olgast und den rügenschen K üsten- 
plätzeri nach einem ziem lich festen T urnus. Jedoch  kom m t 
es natürlich  hin und w ieder auch vor, daß  H affo rte  oder 
sogar S tettin  zum Löschen und L aden von G elegenheits­
partien  aufgesucht w erden. D iese Schiffer sind in ihrem  
V erkeh rsgeb ie t als T ourenfahrer bekannt und jeder an 
den entlegenen von sonstigen V erkehrsm itte ln  kaum  b e ­
dienten O rten der vorpom m erschen Inseln und H albinseln  
ansässige B efrach ter bedient sich zum T ransport seiner 
k leinen L adungen dieser m eist schon seit G enerationen 
die gleiche T our fahrenden  Segler oder M otorsegler. N ach 
der m eist auf persönlichen B eziehungen beruhend'en S truk tu r 
dieses V erkehrs is t es ein U nding, hier M elde-, R e ihen ­
folge oder F rach tenzw ang  durchführen  zu w ollen. D enn 
w enn es schon durchaus n icht sicher ist, daß  der von der 
M eldestelle en tsandte Schiffer nun auch alle  T ranspo rte  
bekom m t, die der eigentliche T ourenfahrer erhalten  hätte , 
is t e r  auf der anderen  Seite vielfach nicht einm al bereit; 
und in  der L age, die für sein F ahrzeug  m eist m engenm äßig  
o der nach der A rt des G utes nicht passenden T ransporte  zu 
übernehm en und bestim m te Lösch- und L adestellen, häufig 
p riva te r und prim itiver N atur, anzulaufen. Solchen Schw ierig­
keiten  ist eben nur der lange Jah re  daran  gew öhnte und 
darau f eingestellte  Inhaber der T our gew achsen.

Alle h ier behandelten  U nzuträg lichkeiten  sind nicht 
e rs t g este rn  und heute au fgetreten , sondern  g rö ß ten te ils  
schon seit M onaten  geltend gem acht w orden, w enn sich die 
Schw ierigkeiten  auch mit der dauernd  fortschreitenden D urch - 
organ isierung  der p lanw irtschaftlichen V erkehrsregelung  v e r­
schärfen, zum al inzw ischen in allen g rößeren  O rten an 
den pom m erschen B innengew ässern  M eldestellen errichtet 
w orden  sind. D er zuständige Sch ifferbetriebsverband hat g e ­
glaubt, die ihm  - gegebene B efugnis voll a'usschöpfen und
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überall M eldestellen errichten  zu müssen, lediglich um dem 
Prinzip zur G eltung z ju  verhelfen, ohne R ücksicht darauf, 
ob die E rrich tung  in einzelnen B ezirken überflüssig oder 
sogar schädlich ist. E s  ist viel zu w enig bekannt, daß der 
Schiffierbetriebsverband zw ar berechtig t, aber nicht v e r­
pflichtet ist, außerhalb  seines V erbandssitzes M eldestellen 
zu errichten. Die pom m erschen Schiffer und un ter ihnen 
in  ers ter Linie die hier behandelten  K ategorien  hätten  es 
zw eifellos ebenso wie die V erlad er k r  eise begrüß t, wenn die 
E rrich tung  von M eldestellen in den Bodden-, Peene- und 
H affo rten  un terb lieben  w äre. Jedenfa lls  kann  man re g e l­
m äßig aus den hier erw ähnten  Schifferkreisen  die Ansicht 
hören, daß  ihnen die E inrich tungen  des V erbandes nichts 
genützt hä tten  und sie bei w ohlw ollender B eurteilung zu ­
m indest als überflüssig zu bezeichnen seien. D as en t­
spricht durchaus der an dieser Stelle bere its  vor etw a einem 
Ja h r  vertre tenen  M einung, als angesichts der beabsich tig ­
ten Z w angsregelung  festgestellt w erden m ußte, daß  sie sich 
m indestens für den pom m erschen Spezialhaff-- und B odden­
verkehr als unzw eckm äßig  erw eisen w ürde D a die D urch­
führung der N otvero rdnungsgesetzgebung  als solche schoti 
dam als auch für die pom m erschen G ew ässer nicht m ehr 
zu um gehen war, w urde von dem  prak tisch  denkenden Teil 
der Schiffer versucht, im  V erein mit den beteiligten W irt­
schaftskreisen  die E rrich tung  eines pom m erschen Betriebfe- 
verbandes durchzusetzen . D ieser V ersuch w urde von in te r­
essierter Seite h in tertrieben  und die pom m ersche Schiffahrt 
zum  w eitaus g röß ten  Teil gegen  ihren W illen an den 
M itteldeutschen Schifferbetriebsverband  in Berlin und, so ­
w eit es die an der O der ansässigen Schiffseigner betrifft, an 
Breslau angeschlossen. W ie schädlich sich dieser Schritt 
für die pom m ersche W irtschaft als G anzes gesehen au sg e­
w irk t hat, ist nachgew iesen. D er B erliner V erband kann 
beim  besten  W illen den extrem  gelage rten  pom m erschen

V erhältn issen  nicht gerech t w erden, zum al er als ü b e r­
m äßig  großes, reg ional über • V erkehrsgebiete  h e te ro g en ­
ste r In teressen  ausgedehntes G ebilde natu rgem äß  nicht die 
K raft zu o rgan isatorischer E igengesta ltung  der pom m erschen 
Schiffahrt au fb ringen  kann und in unfruchtbarstem  Schem a­
tismus steckenbleiben m uß. W enn dagegen  ein pom m erscher 
V erband zustande gekom m en w äre, w ürden alle Schw ierig­
keiten  mit Leichtigkeit ausgeräum t w orden  sein, d a  die pom ­
m ersche Schiffahrt dann H err im eigenen H ause gew esen w äre 
und auf G rund der speziellen K enntnis der vorliegenden V er­
hältnisse und ihrer engen B eziehungen zu d en  V erladerkreisen  
zweifellos nicht geneig t gew esen w äre, ausschließlich zur 
A ufrechterhaltung des Prinzips unter allen U m ständen fü r alle 
B eteiligten nachteilige K onflikte heraufzubeschw ören. D er 
jetzt zuständige V erband lehnt dagegen  alle einw andfrei 
begründeten  und von den zuständigen R eg ierungsste llen  
sowie am tlichen B eru fsvertre tungen  befü rw orte ten  A nträge 
auf Freiste llung der h ier aufgeführten  Schiffer vom M elde­
zw ang sow ie auf A usstellung von D auerausw eisen  au,s 
prinzipiellen G ründen ab. E s  b leib t som it nichts übrig, als 
die A ufsichtsbehörde für die A ngelegenheit zu in teressieren  
und m it guten  G ründen zu versuchen, daß  von dort aus 
ein D ruck auf den V erband im  Sinne der aufgesteltoen 
Forderungen  ausgeübt w ird. W enn das nichts nützt, m uß 
allerd ings m it einer w eiteren V erschärfung der L age g e ­
rechnet w erden, da die V erlader sich teils anderen  V erk eh rs­
m itteln zuweriden, teils m ehr zum W erk v erk eh r übergehen  
w erden oder, w ie das ebenfalls schon e rö rte rt w urde, frem den 
Schiffern das A nlegen an ih ren  m eist privaten  B ollw erken 
und A nlegestellen oder das E inlaufen in  die privaten  H äfen  
und S tichkanäle un tersagen  wollen. E s erg ib t sich daraus 
die dringende N otw endigkeit, alles zu tun, um  die hier 
drohenden  D ifferenzen in befried igender F o rm  beizulegen.

Ottawa eine Gefahr rar Finnland.
Zurückhaltende Stimmen zum Beginn der Wirtscha:tsverhandlungen mit England.

Die U nterhänd ler F innlands für die V erhandlungen 
mit E ngland  reisten  am 18. 1. nach  London. E s gelang  F in n ­
land also nicht, gleichzeitig mit den Skandinaviern  zu v e r­
handeln. D aran  konnte  auch die finnische Gesuch um  A uf­
nahm e in die O slokonferenz nichts ändern. E s stellt sich 
eben im m er m ehr heraus, daß  E ng land  m it den O stseestaaten  
nicht g ruppenw eise, sondern nach dem  bew ährten  G rund­
satz des „divide et im pera“ einzeln verhandelt. D a das 
E rgebn is  der vo rausgegangenen  englisch-skandinavischen B e­
sprechungen, bei denen b isher kaum  m ehr als eine gew isse 
K larheit über die englischen W ünsche geschaffen w urde, 
nicht überw ältigend  ist, e rk lärte  auch die finnische P resse  
vorsichtigerweise} bei der A bfahrt der finnischen U nterhänd ler, 
daß  es sich vorerst nur um  V o r b e s p r e c h u n g e n  für 
die spä te r fo lgenden eigentlichen V erhandlungen handeln  
könne. D aneben  ^gibt sie bekannt, daß  der H aup tpunk t der 
V erhandlungen die V erm ehrung  des englischen K ohlenab­
satzes in F innland sein w erde.

D as statistische Bild der f i n i s c h e n  K o h l e n e i n ­
f u h r  ist nach vorläufigen noch unkontro llierten  Z ah lenan ­
gaben  fo lgendes (1000 t) :

1931 1067
1932 1660 

Finnlands K o h l e  n e i n f u h r
•aus England 

„ Polen 
„ Deutschland 
„ übrigen Ländern

Finnlands K o k s e i n f u h r  
aus England 
„ Deutschland 
„ Holland*)
„ Belgien

K oks, A n th raz it)

1931 1932
258 493
543 343

7 t 44
11 10

88* 890
1931 1932

69 59
95 78

9 17
8 15

181 169
*i meist deutsche über Rotterdam verschilfte Kohle.

E s zeigt sich also, d aß  F innland durch  starke  B evor­
zugung englischer K ohle auf K osten polnischer, vor allem  
beim  E inkauf für die finnischen S taatsbahnen  und H o lz ­
konzerne, dem  englischen V erlangen vorw eg schon 1932

sta rk  entgegenkam . E iner Zunahm e der englischen Kohle 
um  235 000 t  steht eine A bnahm e allein der polnischen um 
200 000 t  gegenüber. E s  erscheint fraghch, ob eine w eitere 
V erschiebung der finnischen Kohlen- und K okseinfuhr — 
D eutschland ist hauptsächlich  an  le tz terer in teressiert — ohne 
finnische Z w angsm aßnahm en m öglich ist. L etz teren  steht 
aber die M eistbegünstigung der beteilig ten  d ritten  L änder e n t­
gegen.

G erade das Beispiel der finnischen K ohleneinfuhr zeigt, 
daß  die buy british-E instellung Finnlands seine V erhand- 
lungsm ög lkhkeiten  in E ng land  nicht ausschließlich günstig  
beeinflußt. D enn F innland hat dadurch  von vornherein  den 
S tandpunkt seines künftigen  englischen V erhand lungsp art­
ne rs  sich voll zu eigen gem acht und s e i n e  b e s t  e,n 
T rüm pfe — S teigerung  des B ezuges englischer W aren  im  
m öglichen R ahm en — s c h o n  v o r w e g  o h n e  e n g ­
l i s c h e  G e g e n l e i s t u n g  p r e i s g e g e b e n .

E s  nim m t d aher nicht w under, w enn je tz t allm ählich 
die ers ten  skeptischen  B etrach tungen  zu der von O ttaw a 
für F innland geschaffenen ungünstigen L age in der finni­
schen P resse erscheinen. G em einsam  ist diesen K om m entaren , 
daß der englische A nspruch auf verm ehrten  Anteil an der 
finnischen E infuhr als berech tig t anerkann t wird. D iese 
B lätter verw eisen dabei auf die bekann ten  A ußenhandels- 
zahlen  1931/32, und zw ar auf das A nw achsen der finni­
schen E infuhr aus E ngland  um ca. 50 P roz. von 433 (1931) 
auf G39 (1932) Mill. Fm k. bzw . von 12,5 auf 18,6 Proz. 
der finnischen G esam teinfuhr und auf die beinahe genau der 
englischen S teigerung  entsprechende A bnahm e der finni­
schen E infuhr aus D eutschland von 1207 (1931) auf 1001 
(1932) Mill. Fm k. o d e r von 34,9 auf 29,1 Proz. D arüber 
h inaus jedoch bezeichnet z. B. „H ufvudstadsb lade t“ die e n g ­
lische O t t a w a p o l i t i k  a l s  e i n e  B e d r o h u n g  d e r  
g e s a m t e n  n a c h  E n g l a n d  a u s f ü h r e n d e n  L ä n ­
d e r .  D as B latt w endet sich sogar theoretisch  gegen  die 
Id ee  des rez ip roken  H andels im allgem einen. Finnland müsse 
ab e r bereit sein, tro tz  der schon eingetretenen  B esserung des 
englischen Anteils an der finnischen E infuhr noch w eiter­
gehende englische A nsprüche zu hören. D as Prinzip, auf dem  
billigsten M ark te  zu kaufen, gelte  eben nicht m ehr. Das 
B latt zw eifelt dann, wie m an dieses Prinzip mit dem  neuen 
handelspolitischen G esichtspunkte der R eziproz itä t vereinen 
könne, und glaubt, daß m an den E ng ländern  nur durch zwei
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A lternativen — entw eder K ontingente oder zolltarifarische 
M anipulationen, w eitere U nterte ilung  der Zollpositiojnen usw. 
— vielleicht entgegenkom m en könne, ohne das M eistbegün­
stigungsprinzip  zu verletzten, eine A nnahm e, die wohl zu o p ti­
m istisch ist. Auch zeigt sich das B latt, w elches ste ts beson ­
ders  die finnischen Schiffehrtsin teressen verteidigt, beso rg t 
über die neuerlichen V orstöße englischer R eed erk re ise  auf 
die F re iheit der M eere und über englische Forderungen  nach 
B evorzugung britischer T onnage. D as A grarb latt „Suom en- 
m aa“ e rk en n t die englischen A nsprüche als voll berech tig t 
an. E s  w a r n t  a b e r  d o c h  v o r s i c h t i g  d a v o r ,  E n g ­
l a n d  d u r c h  i r g e n d w e l c h e  G e w  a l t  m a ß n a h m  e n 
e n t g e g e n z u k o m m e n ,  w as für F innlands B eziehungen 
zu anderen  w ichtigen S taa ten  n ichht ungefährlich  sei. D afür 
will das B latt A ufnahm e der englischen S prache a ls  zw eite 
H aup tsache  sta tt des Schw edischen in d en  L ehrplan der 
finnischen Schulen, eine nebenbei bem erk t auch sonst in le tz ­
ter Zeit w ieder m ehrfach erhobene F orderung . Auch der 
Plan, 200 finnische V olontäre als P rak tik an ten  nach E ngland  
in dortige F irm en  zu schicken, fällt in dieses m ehr ku ltu re lle  
P ropagandageb ie t herein. In  der H andelszeitung „K auppa- 
leh ti“ äußert sich der S ek re tä r des V erbandes der einhei­
m ischen Industrie  zu den ak tuellen  E ng landfragen . E r stellt 
{zunächst den  rech t erheblichen A ufschw ung d ieser finni­
schen Industrieg ruppe fest, w elche 1932 z. B. für die T ex til­
industrie ih ren  P roduk tionsw ert um  40 Proz., für die M etall­
industrie um  25 und für die L eder und Schuhindustrie Um 
20 Proz. dank  des V alutaschutzes (und Z ollschutzes, der 
V erf.) erhöhen  konnte . Auch dieser V erfasser erkennt die 
englischen A nsprüche als berech tig t an. M an dürfe ihnen aber 
n icht gerech t w erden  durch  eine Schw ächung der gerade  für 
F inn land  selbst, besonders auch aus m ilitärischen G ründen, 
w ichtigen gekann ten  drei Industrieg ruppen . H ier zeigen sich 
deutlich w e i t e r e  S c h w i e r i g k e i t e  n d e r  f i n n i s c h -  
e n g l i i s c h e n  V e r h a n d l u n g e n  an, ja, sogar die A n­
sätze eines Z ollin teressengegensatzes zw ischen den zwei 
auch  .o rganisationsm äßig  ganz getrenn ten  finnischen Industrie-

Estlands Wirisdtaff
Die estländische W irtschaft steht zu B eginn des neuen 

Ja h re s  vor der Periode einer neuen D epression. W ährend  in 
anderen  L ändern, wie z. B. in  D eutschland, der T iefpunkt 
der K rise bere its erreich t zu sein scheint, läß t sich das von 
E stland  nicht sagen. D as Land begann  erst in der zw eiten 
H älfte des Jah re s  1931 die W irkung  der W elt W irtschafts­
krise deutlich zu spüren, es scheint daher, daß sie erst im 
laufenden J a h re  ih ren  vollen E influß in E stland  ausüben  
wird. W enn die P rivatw irtschaft schon längere  Zeit mit 
g roßen  Schw ierigkeiten  zu käm pfen  hatte , so ist es je tz t 
die K rise des S taa tshaushalts , die zu einer V ertiefung der a ll­
gem einen w irtschaftlichen D epression führt. Die Schw ierig ­
keit, den S taa tshaushalt des laufenden F inanz jah res  allein 
durch S treichungen im  A usgabenetat ins G leichgew icht zu 
bringen, m achte die E rsch ließung  neuer E innahm equellen 
notw endig , w odurch die steuerliche B elastung in der P riv a t­
w irtschaft und der B evölkerung w eiter erhöht w orden ist.

jW endet m an sich zunächst d e r L age der L a n d w i r t ­
s c h a f t  zu, so liegen h ier die Schw ierigkeiten  hauptsächlich  
auf den G ebieten der P reisbildung und der V erschuldung. D ie 
m angelhaften  A bsatzm öglichkeiten  für B utter in  D eu tsch ­
land haben  den P re is dieses w ichtigsten E rzeugn isses der 
L andw irtschaft um die Jah resw en d e  sehr ungünstig  bee in ­
flußt. D a mit e iner B esserung der P re isverhältn isse nicht 
zu' rechnen  ist, ist ein w eiterer R ückgang  der B u tte rp ro d u k ­
tion  zu erw arten , der um so s tä rk e r sein w ird, a ls die F u tte r  - 
Verhältnisse infolge der m angelhaft ausgefallenen  R au h fu tte r­
ern te  sich wenig günstig  stellen. Im  übrigen ist die E rn te  
im  vorigen Jah re  befriedigend ausgefallen. D as bedeutende 
M ißverhältn is zw ischen den A ktiven und Passiven der L and ­
w irtschaft tritt in  der F o rderung  der L andw irte  zutage, das 
Schuldenproblem , in  seiner ganzen  A usdehnung auf die T a g e s­
o rdnung  zu bringen. In  nächste r Zeit is t es d aher zu e r ­
w arten , daß die Z insen für staatliche landw irtschaftliche 
D arlehen  eine rech t bedeutende Senkung erfah ren  w erden. 
D er in  d ieser R ichtung von Seiten der L andw irte  ausgehende 
D ruck  ai,if die R egierung  is t sehr stark , doch w ird in 
einsichtigen K reisen häufig die M einung geäußert, daß  die 
Lage der L andw irtschaft ke inesw egs so schw ierig  sei, w ie 
sie von verschuldeten  L andw irten  dargeste llt w erde.

gruppen , näm lich dem  eben erw ähnten  sogenannten V erbände 
für die einheim ische Industrie und dem  Z en tra lverbande der 
finnischen H olzveredelungsindustrie . L e tz te re r vertritt nur 
A usführinteressen. E r hatte  b isher keinen Grund, der anderen  
Industriegruppe, solange die finnische A usfuhr nicht berührt 
w urde, bei ih ren  zahlreichen Schutzzoll w ünsche^ W iderstand 
zu bieten. Sollte E ng land  aber auf "des Textil- und M eta ll­
industriegebiet mit Sonder w ünschen kom m en, w ird die S i­
tuation  leicht anders. D as kündigte sich ferner in dem  k ü rz ­
lich von der finnischen R egierung  abgesch lagenen  W unsche 
d e r finnischen T extilindustrie nach neuen G arnzöllen an, 
w elche aus B esorgnis vor dem  E indrücke einer solchen M aß­
nahm e im gegenw ärtigen  V erhandlungsstadium  in E ngland  
unterblieben. A ndererseits sind T extilien und E rzeugnisse  des 
M etallindustrie gerade  die zwei G ebiete, an welchen E ngland  
besonders in  F innland in teressiert ist.

R echt erfreulich ist ferner ein besonnener A rtikel in 
S u o m e n  U l k o m a a n k a u p p a ,  dem  O rgan des finni­
schen E xpo rtverbandes, w elcher einen R ückblick auf die 
B utterstre itigkeiten  des vergangenen  Jah res  gibt, die jedoch 
g röß ten te ils  auf den schw ierigen W irtschaftsverhältn issen  in 
D eutschland beruht hätten . N ach B esprechung der Finnland 
durch  den neuen  deutsch-finnischen H andelsvertrag  e rw ach ­
senden V orteile, h o f f t  d a s  B l a t t  a u f  e i n e  u n g e s t ö r ­
t e  E n t w i c k l u n g  d e r  d e u t s c h - f i n n i s c h e n  H a n ­
d e l s b e z i e h u n g e n ,  w e n i g s t e n s  b i s  N o v e m b e r  
1 9 3 3 ,  d e m  A b l a u f t a g e  d e s  g e g e n w ä r t i g e n
V e r t r a g e  s.

I m  g a n z e n  k a n n  m a n  s a g e n ,  d a ß  i n  F i n n ­
l a n d  z w a r  s p ä t ,  a b e r  d o c h  a l l m ä h l i c h  d i e  E r ­
k e n n t n i s  w ä c h s t ,  d a ß  O t t a w a  e i n e  G e f a h r  
i s t. T ro tzdem  aber darf m an sich nicht allzu g ro ß en  E rw a r­
tungen  hingeben, wie wenn die zitierten  ‘ etw as skeptischen 
und günstigeren  P ressestim m en allein schon eine P re isgabe 
der buy british  B ew egung bedeuteten .

I. u. H .

zum Jahresbeginn.
Die L a g e  d e r  I n d u s t r i e  hat sich in der le tz ­

ten  Zeit w eiter verschlechtert. D ieses bezieht sich in ers ter 
Linie auf die vorw iegend für den E x p o rt arbeitenden  B e­
triebe. In  der H offnung auf E xpo rtp räm ien  hat die H o lz ­
industrie verhältn ism äßig  g roße staatliche W aldbestände a n ­
gekauft, und zw ar zu einer Zeit im H erbst, als der P fund­
k u rs  über 13 Kr. stand. D ie A bschw ächung des englischen 
P fundes hat indessen die K alkulationsgrundlagen  verändert, 
so daß  ein  ren tab le r E x p o rt in F rag e  gestellt ist, um  so 
m ehr, a ls die F rag e  der E xpo rtp räm ien  schw erlich eine g ü n ­
stige Lösung finden w ird. U. a. haben  einige H olzfirm en 
1700 ha  W ald von den ehem aligen G utsbesitzern  reichs,- 
deu tscher S taa tsangehörigkeit zum Preise von 25 000 Pfd. 
S terling gekauft, die im  L aufe von zwei Jah ren  realisiert 
w erden sollen. Die Fournier-, Zellulose- und Papierindustrien  
haben  ih re  T ätigkeit bedeutend eingeschränkt und arbeiten  
in d e r H offnung  auf eine bessere K onjunktur mit V erlust, 
d a  sie inbezug auf ihre P reise mit den  finnländischen und 
schw edischen B etrieben nicht konkurrieren  können. E ine 
S tillegung der B etriebe ist vorläufig nicht in A ussicht g e ­
nom m en w orden, doch is t anzunehm en, daß noch  w eitere Ein- 
schrjänkiungen in der P roduk tion  erfo lgen  w erden. D ie 
schw ache H altung  der in ternationalen  O elm ärkte steht einer 
w eiteren  E ntw ick lung  der B rennschieferindustrie h indernd 
in W ege. D er inländische M arkt ist fü r die g roßen  V erschw e­
lungsan lagen  natu rgem äß  viel zu gering  und der E x p o rt an 
R ohöl und Benzin ha t sich b isher nur in geringem  U m fange 
nach den N achbarstaa ten  entw ickeln können. D er in län ­
dische M ark t ist allerd ings sow eit geschützt, daß  der A bsatz 
für die einheim ische Industrie  gesichert ist. Von den übrigen 
Industriezw eigen  ist die L age der T extilindustrie  eine v e r­
hältn ism äßig  befriedigende, da sie durch Zölle in sehr 
sta rkem  M aße geschützt ist. U n ter dem  Schutze der Z oll­
politik  en tstehen  neuerdings w ieder zahlreiche neue B etriebe, 
wie z. B. T riko tagen fab riken , W ebereien  usw., die die 
H erstellung  solcher A rtikel übernehm en, die b isher aus dem  
A uslande eingeführt w orden sind. D ie g roßen  B etriebe der 
B aum w ollindustrie haben  ih ren  E x p o rt bedeutend e inschrän­
ken  m üssen, so daß  sie heu te  zum Teil nu r vier T age in d e r 
W oche arbeiten . D ie Leder- und Schuhw arenindustrie leidet
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unter A bsatz m ang el, der zum T eil w egen der K onkurrenz 
des H andw erks eingetre ten  ist. N euerd ings haben  sich ge- 
gisse A ussichten für den A bsatz von Schuhw erk in R u ß ­
land gebildet. Im  allgem einen leidet die estländische In ­
dustrie unter der hohen  V erschuldung an die B anken und an 
das Ausland, w obei die R ückzahlung der ausländischen D a r­
lehen ihr in fo’ge der D evisenbestim m ungen erhebliche Schw ie­
rigkeiten  m acht.

Aus dem  G ebiete des A u ß e n h a n d e l s  m uß mit 
einem  w eiteren  R ückgang  der E infuhr gerechnet w erden, 
da die jüngsten  Z ollerhöhungen und die E inführung  der 15- 
„pirozentigen D evisensteuer die W are  sow eit verteuert haben, 
daß  ih r P re is nicht m ehr im  E ink lang  mit der bedeutend 
geschw ächten  K aufk raft der B evölkerung steht. Die E r ­
trägnisse der 15 prozen tigen  S teuer sind b isher sehr gering 
gew esen, da  d ie Im porteure sich bei d e r A brechnung ihrer 
a lten  V erpflichtungen zunächst ab w artend verhalten und bei 
der A nschaffung von D evisen sich die g röß te  Z urückhaltung 
auferlegen. D ie im  vorigen Jah re  vorgenoimm enen E rhöhun ­
gen  einiger F iskälzölle haben  nicht den gew ünschten E r ­
folg gehab t, so ist z. B. die E infuhr von Z ucker bedeutend 
zu rü ck g eg an g en : im N ovem ber 1932 w urden 1579 to Zucker 
e ingeführt gegenüber 3296 to im  N ovem ber 1931. D er v e r­
s tä rk te  Schutz der B rennsch ieferindustne hat zu einer s ta r ­
ken  A bnahm e des Im ports von K ohle und O elen geführt. In 
den ersten  11 M onaten des vergangenen Jah re s  w urden nach 
E stland  W aren  von 33,9 Mill. Kr. eingeführt, davon 19,8 Mill. 
Kr. industrielle F e rtig fab rika te . D er E x p o rt erreichte in 
derse lben  Z eit den W ert für 39,7 Mill. Kr., darun ter 20,9 
Mill. Kr. landw irtschaftliche E rzeugnisse. Sow ohl der Im port 
als auch der E x p o rt w eisen dem  V orjahr gegenüber einen 
R ückgang  um rund 41 Proz. auf. A uffallend bei der E n t­
w icklung des A ußenhandels is t die Z u n a h m e  d e s  d e u t ­

s c h e n  A n t e i l s  a n  d e r  E i n f u h r .  Im  N ovem ber 1932 
betrug  d ieser Anteil rund 36 Proz. gegenüber 32 Proz. im  
N ovem ber 1931. D er deutsche Anteil am estländischen E x ­
p o rt ist allerd ings infolge der Kojnltingentierung der deutschen 
B uttereinfuhr von 37 Proz. auf 33 P roz. zürückgegangen .

Im  Z usam m enhang mit dem  R ückgang  der w irtschaft­
lichen U m sätze-ist das G eschäft bei den B a n k e n  sehr still, 
w obei sie durch die ihnen auferleg te  E inkassierung  des 15- 
p rozen tigen  D evisensteuer mit einer neuen unproduktiven  
A rbeit belastet w orden sind. D er M angel an A nlagem öglich­
keiten  für die in erheblichem  M aße rückfließenden  E in ­
lagesum m en beein träch tig t die R entab ilitä t des B ankgew erbes, 
so daß die g roßen  B anken schw erlich eine D ividende für 
das vorige Ja h r  auss-chütten w erden.

Die S t a a t s e i n n a h m e n  w eisen dem  V orjahr geg en ­
über einen bedeutenden R ückgang  auf, doch hofft man, das 
D efizit von 5 Mill. Kr. bis zu Beginn des neuen F in an z ­
jahres mit H ilfe der neuen  S teuer decken  zu können. A ller­
dings kann  dieses nur, wie bere its  erw ähnt, auf K osten der 
B evölkerung geschehen, so daß  mit e iner Z u n a h m e  d e r  
A r b e i t s l o s i g k e i t  gerechnet w erden m uß. Am 1. N o­
vem ber 1932 gab es in E stland  8 900 reg istrierte  A rbeitslose 
gegen  5 425 am  1. N ovem ber 1931, doch w ird .die ta t ­
sächliche Zahl der E rw erbslo sen  auf m ehr a ls 20 000 
geschätzt.

D as P r e i s n i v e a u  Weist in der letzten  Zeit A n­
zeichen einer S teigerung auf. D ieser E rscheinung  soll der 
P reiskom m issar en tgegenw irken , doch sind die H offnungen 
auf den E rfo lg  seiner A rbeit nur sehr gering , da d ie  B e­
rech tigung  für die E rhöhung  m ancher Preise durch die vo r­
genom m enen Z ollerhöhungen, durch die E inführung der U m ­
satzsteuer und der D evisensteuer durchaus vorhanden ist.

W i r t s c h a f t l i c h e  t t a c h r i c h t e n

Schweden.
Starkes Echo deutscher Auslassungen über die Unter­

brechung der Handelsvertragsbesprec'hungen. A llenthaiben 
w ird die nunm ehrige L age von der schw edischen P resse 
überw iegend ruh ig  beurteilt, w oraus geschlossen w erden 
kann, daß  auch in schw edischen K reisen d ie H o f f n u n g  
a u f  e i n e  K l ä r u n g  n o c h  n i c h t  a u f g e g e b e n  z u  
s e i n  s c h e i n t .  Auch in d e r schw edischen Provinzpresse, 
die zunächst rech t verstümmt w ar, scheinen sich die W ogen 
der B eunruhigung w ieder einigerm aßen zu g lätten . Im m er­
hin sollten diese Sym ptom e nicht darüber hinw egtäuschen, 
daß  trotz allem  bedeutende K räfte am W erk  sind, w elche 
einer engeren  A nlehnung Schw edens an E ngland  durchaus 
das W ort reden.

Der schwedische Generalpostdirektor zu den deutsch- 
schwedischen Handelsbeziehungen. In der Zeitung „Social 
d em okra ten“ , dem  B latt der R egierung, beschäftig t sich 
der schw edische G eneralpostd irek tor O erne mit den  schw e­
disch-deutschen H andelsbeziehungen . D eutschland darf, so 
führt O erne aus, allzu g roße  W echsel auf die reichlich 
dokum entierte  handelspolitische F riedensliebe des schw edi­
schen V olkes nicht ziehen. Offensive handelspolitische M aß­
nahm en gegen  D eutschland sind von seiten Schw edens au s­
geschlossen; w erden  wir aber auf einem  gew issen Punkte  
angegriffen, so vyerden wir uns b i s  z u m  ä u ß e r s t e n  
v e r t e i d i g e n .

Befürchtungen wegen der Papierausfuhr nach Deutsch­
land. In einem großen  Teil der schw edischen P resse w ird 
nicht ohne ernste  B esorgnis darau f hingew iesen, d aß  die 
A usfuhr schw edischen Papiers nach dem  15.- F eb ru a r m ög­
licherw eise eine starke E inschränkung erfahren  wird. U nd 
zw ar wird hervorgehoben , d aß  bei A nw endung des a u to ­
nom en Zolles fü r K raftpap ier von seiten D eutschlands der 
schw edische E xpo rt zum E rliegen  kom m en m üßte. W eiter 
w ird bem erkt, d a ß  eine solche handelspolitische E n tw ick ­
lung um  so unverständlicher sei, als Schw eden seit Jah ren  
beträchtlich m ehr von D eutschland k au fe  als um gekehrt 
Deutschland von Schw eden.

Einfuhrmöglichkeiten für Bijouteriewaren weiter ver­
hältnismäßig günstig. W ie aus den nunm ehr für das ganze 
Ja h r  1932 vorliegenden M engenziffern d e r schw edischen E in ­

fuhr hervorgeht, können d ie A bsatzaussichten für Bijouterien 
w eiter als relativ  günstig  angesehen  w erden. Schw edens, E in ­
fuhr an diesen E rzeugnissen  belief sich im Ja h re  1932 auf 
62 733 kg  gegen  69 029 k g  im Jah re  1931. W ie bereits 
früher gem eldet w orden  ist, hat D e u t s c h l a n d  bisher; den 
größ ten  Teil von B ijouteriew aren nach Schw eden geliefert. 
In nennensw ertem  U m fange an der V ersorgung  des M arktes 
sind au ß erd em ' noch E ngland , F rankreich  und D änem ark 
beteiligt.

Die Sulfatindustrie kauft wieder Chile-Natnum-Sulfat.
N ach einer M eldung in „ S t o c k h o l m s  T i d n i n g e n “ 
ist kürzlich zw ischen der schw edischen Sulfatindustrie und 
einigen finnischen und norw egischen Sulfatfabriken, die seit
1931 in einer E inkaufsgenossenschaft zusam m engeschlossen 
sind, einerseits, und dem  chilenischen S alpetertrust Cosach 
andererseits eine V ereinbarung über eine g rößere L ieferung 
von N atrium -Sulfat getroffen  w orden. A ngeblich handelt 
es sich um  ein G eschäft im Werte? von 5—6 Mill. Kr., w as 
ungefähr dem  schw edischen Jah resb ed arf an  N atrium sulfat 
en tsprechen soll. *

Stillegung einer Phosphatfabrik. N ach M eldungen aus 
G otenburg  w ird die do rtig e  „ C e r e s “ , die zur A /B. V e r .  
S u p e r p h o s p h a t f a b r i k e n  gehört, dem nächst stillge­
legt w erden. D ie bisherige E rzeugung  d e r F ab rik  wird auf 
die übrigen B etriebe d e r Ver. S uperphosphat in Malmö, 
L andskrona, Lim ham n und S tockholm  verteilt.

Durchgreifende Sanierung der Skandinaviska Kredit A/B.
Die Skandinaviska K redit A. B. erzielte 1932 einen U eber- 
schuß von rd. 22,5 Mill. Kr., d e r  zuzüglich an d ere r d isp o ­
nib ler M ittel im  B etrage von rd. 20,8 Mill. Kr. vollständig 
zur A bschreibung eingefrorener E ngagem ents v e r w e n d e t  w er­
den soll. D arüber hinaus w erden  dein R eservefonds w eitere 
50 Mill. Kr. entnom m en, d ie  gleichfalls für A bschreibungen 
benötigt w erden, so d aß  d ie  B ank m ithin eine um fassende 
Sanierung ih rer im  V orjahre erlittenen V erluste vorjnimmt. 
D ie R eserven des Instituts belaufen sich hiernach noch 
im m er auf 44,8 Mill. Kr. o d e r etw as m ehr als 50% des 
A ktienkapitals.

Erzausfuhr der Grängesberg im Januar. Die Grän- 
gesberg  A. B. brach te  im Jan u ar d. J . 180 000 t E rz  zur 
A usfuhr gegen  210 000 t im  D ezem ber 1932. Im  Jan u a r 
vorigen Jah res  betrug  der E x p o rt dagegen  nur 150 000 t.
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Norwegen.
Ke’ne Befürchtungen um die Zukunft der norwrgrchrn 

Krone. Im  Zusamm enhang: mit der ungünstigen  Entw icklung, 
w elche die dänische K rone in den letzten  T agen  genom m en 
hat, ist na tu rgem äß  auch d ie F rage  über etw aige R ü ck ­
w irkungen  auf die norw egische K rone in den  V ordergrund  
getreten . In  norw egischen F inanzkreisen  selbst erblickt man 
jedoch vorerst k e i n e  u n m i t t e l b a r e  G e f a h r  f ü r  d i e  
n o r w e g i s c h e  W ä h r u n g ,  abgesehen  vielleicht von der 
M öglichkeit einer gew issen psychologischen R ückw irkung, 
die sich aus dem  Fall der dän ischen  K rone ergeben  könnte. 
E in  innerer Z usam m enhang zw ischen den beiden W ährungen  
besteh t nicht, vielm ehr sind beide seit langem  ihre  eigenen 
W ege gegangen . D em gem äß ist es auch in  den letzten  M o­
naten  gelungen, die norw egische K rone verhältn ism äßig  recht 
s t a b i l  zu halten, das un i so m ehr, als d ie w irtschaft­
liche S truk tu r und d ie  L age des A ußenhandels N orw egens 
w esentlich anders gearte t ist als diejenige D änem arks. G e­
rad e  die Schw ierigkeiten , die sich von der landw irtschaft­
lichen Seite  für die dänische A usfuhr e rg eb en  haben und zur 
Schw ächung d e r W ährung  führten , fallen für N orw egen, zu­
m indest als en tscheidender F ak to r, fort. A ndererseits darf 
jedoch nicht übersehen  w erden, d aß  tro tz einer 35 prozentigen 
E n tw ertung  der norw egischen K rone das Preisniveau des 
In landm ark tes seit 1931 keinerlei S teigerung  erfahren  hat. 
H ie r besteh t zw eifellos ein gew isses M ißverständnis, das zu 
g egebener Zeit zu einem  A usgleich d rängen  kö n n te  und g e ­
w isse G efahren  für die künftige  S tabilität d e r  K rone in sich 
birg t. Doch bieten sich vorläufig k e i n e r l e i  A n ­
z e i c h e n  dafür, daß  d e r norw egischen F inanzpolitik  hier 
unerw artet die Z ügel aus d e r H and  gleiten  sollten.

DänemarK.
Außenhandel 193?. D ie E i n f u h r  betrug  im  D ezem ber 

1932 (in K lam m ern die en tsprechenden V oriahrsziffern) 105.4 
Mill. Kr. (133,5 Mill. K r.), die A u s f u h r '  96,4 (105,81) Mill. 
Kr., so d aß  d e r D ezem ber 1932 mit einem E i n f u h r ü b e r ­
s c h u ß  v o n  9 , 0  (27.7) Mi l l .  Kr. abschließt.

F ü r das ganze J a h r  1932 belief sich, d ie E i n f u h r  auf 
1140,9 (1464,8) Mill. Kr., d ie  A u s f u h r  auf 1132,5 (1328,9) 
Mill. K r., der E i n f u h r ü b e r s c h u ß  also auf 8,4 Mill. Kr. 
gegen  135,9 Mill. Kr. im  Jah re  1931. D er R ückgang  d e r E in ­
fuhr g egenüber 1931 stellt sich auf rd . 324 Mill.. Kr., also 
etw a 22<Vo, w ährend sich die A usfuhr n u r um  rd . 196 'Mill. Kr. 
oder etw a 15% verringert hat. D am it ist das im B eginn 1932 
fes tge leg te  Ziel D änem arks, den A ußenhandel ins G leich­
gew icht zu bringen, im großen  und ganzen  erreicht w orden.

N ach den  am  A ußenhandel am  stärksten  beteilig ten  
L ändern  entw ickelten sich E infuhr und A usfuhr fo lg en d er­
m aßen  (in Mill. K r.):

Einfuhr Ausfuhr
1932 1931 1932 1931

Gesamt 1140,9 1464,8 1132,5 1328,9
Davon aus bezw. nach

D e u t s c h l a n d 296,0 490,9 149,5 178,6
England 254.4 218.6 724.9 811.9
Norwegen 24,2 22,3 32,2 67,6
Schweden 62,2 90,6 65,4 85,5
Finnland 11.4 15,3 T8,7 11,2
U. d. S. S.-R. 46,3 57,2 T9 4 8,3
Polen und Danzig 28.1 33,8 9,0 5,7
Niederlande 55,2 62,0 13,3 24 4
Belgien 24,9 37.8 39.1 36.6
Frankreich 28.9 53,1 14,6 20,5
Italien 9,5 13,6 5,7 3,6
Schweiz 10,6 14,4 6,9 14,4
Tschechoslowakei 9.5 19,0 3,1 2,2
Vereinigte Staaten 87,5 154,1 5,2 5,9

D e u t s c h l a n d als bislang w i c h t i g s t e r L i e f e -
r a n t des dänischen M arktes ist in ungew öhnlich starkem
A u s m a ß  z u r ü c k s j e d r ä  n g t w orden zugunsten  der
E in fuhr aus E ng land . D aneben haben auch andere  L ieferan ten  
des dänischen M arktes, vor allem  die Ver. S taa ten  und F ra n k ­
reich, ganz beträchtlich  an  B oden verloren. Im m erhin  ab er 
steht im M ittelpunkt der dänischen P ressekom m entare , nicht 
zuletzt w ohl auch mit R ücksicht auf d ie  in K ürze w ieder 'b e ­
ginnenden H andelsvertragsbesp rechungen  mit E ng land , vo r­
nehm lich die ers terw ähn te  U m orientierung. E s w ird w eiter 
darauf verw iesen, daß  d iese U m legung der dänischem E infuhr 
überw iegend d e r  T ä t i g k e i t  d e s  d ä n i s c h e n  V a ­
l u t e n k o n t o r s  z u z u s c h r e i b e n  i s t ,  daß  daneben  
freilich auch die Tatsache der valutarischen V erhältn isse mit­

bestim m end gew esen ist. D aß jedoch der E influß’ d e r le tz te ­
ren  nicht allzu bedeutend  gew esen sein kann, dürfte eindeutig 
genug daraus hervorgehen, d aß  d ie E infuhr aus säm tlichen 
L ändern  mit abgew erte ter V aluta, ausgenom m en N orw egen, 
gleichfalls rückläufige T endenz zeigt, w enn auch nicht in dem  
U m fange, wie im  Falle  D eutschlands.

Auf der A usfuhrseite hat d ie starke B evorzugung der 
englischen E infuhr b isher freilich nicht verm ocht, d ie r ü c k ­
l ä u f i g e  B e w e g u n g  d e s  d ä n i s c h e n  E x p o r t s  
n a c h  E n g l a n d  aufzuhalten. In folgedessen ist der A us­
fuhrüberschuß  D änem arks im A ußenhandel mit E ngland , der
1931 noch 593,3 Mill. Kr. betrug, 1932 bereits auf 470,5 MilL 
K ronen zurückgegangen, eine T atsache, d ie vielleicht auch in 
D änem ark  einige B eachtung finden dürfte, da zur Zeit noch 
keine Anzeichen dafür vorliegen, d aß  auch d iese  E ntw icklung 
bereits, zum A bschluß gekom m en ist. E her muß angenom m en 
w erden  ,daß  sich d ie  dänische Position E ngland  gegenüber 
noch w eiter verschlechtert. U nd deshalb  wird auch in der 
dänischen P resse nciht ohne eine gew isse D eutlichkeit darauf 
verw iesen, daß  in bezug auf d ie  G estaltung d e r  dän isch ­
englischen H andelsbeziehungen  bislang D änem ark  sich „posi­
tiv“ eingesetzt habe.

Devalvation der Krone. R itzaus Büro ist au fgefordert 
w orden fo lg en d e  E rk lä rung  zu veröffentlichen: Die Senkung 
des K ronenkurses, d ie ; w ährend  ein iger T age  eingetre ten  ist, 
zeigt, daß  es nicht möglich gew esen ist, das V erhältnis 
zw ischen dänischer und englischer V aluta aufrechtzuerhalten , 
das angestreb t w orden ist. Im  E inverständnis mit den 
gesetzgebenden  K örperschaften  e r k l ä r t  d i e  R e g i e ­
r u n g ,  daß  man beabsichtigt, den  heu te  festgese tz ten  S te r­
lingkurs, 22,50 K ronen, aufrechtzuerhalten . D ie N ational­
bank  hat sich bereit e rk lärt, h ieran  m itzuw irken.

Arbeitsfrieden. Beide K am m ern des dänischen R eichs­
tages haben  die G esetzesvorlage über das V erbo t von Streik 
und A ussperrungen bis 1. F eb ruar 1934 angenom m en. Die 
angekünd ig te  A ussperrung, die etw a 100 000 M ann um fassen 
sollte, ist darauf abgesag t w orden.

Das größte dänische industrielle Unternehmen, Bur­
meister & Wain„ w ird nun auch offiziell als zusam m enge­
brochen betrach tet. D er Handelsm inis.ter hat d e r Presse 
gegenüber E rk lä rungen  abgegeben, w onach das A ktienkapital 
von 30 M illionen Kr. sowie d ie gesam ten R eserven von, 
19 Millionen Kr., im  ganzen  a lso  49 Millionen Kr., als v e r­
loren  anzusehen sind.

Lettland.
Die Bank von Lettland erzielte im Ja h re  1932 einen 

B ruttogew inn von 9,7 Mill. Lat, davofn 7 Mill. L at Zinsen. 
Die A usgaben beliefen sich auf 8,6 Mill. Lat. D er R einge­
winn b e träg t 1,1 Mill. L at gegen  2,1 Mill. Lat im  Jah re  1931.

U eber die V erluste der B ank bring t die R. R. fo lgende 
A ngaben: N ach der vorläufigen A ufstellung der D irektion  
der B ank von L ettland be tragen  die V erluste der B ank im 
Jah re  1932, die zur A bschreibung gelangen  2 135 316 Lat. 
D er G esam tverlust hat im vergangenen  Ja h r  3 235 327 L at 
be tragen , aus bereits abgeschriebenen  Sum m en sind jedoch 
rund 1 100 000 L a t w ieder eingekom m en. D ie V erluste der 
R igaer Z entra le  be tragen  in der D iskontabteilung 1598 027 
Lat, in der D arlehnsabteilung  561 742 Lat. D ie übrigen V er­
luste verteilen sich auf die A bteilungen der B ank in der 
Provinz.

G rößere V erluste stam m en aus den O perationen mit fo l­
genden U nternehm ungen: F urn ierfab rik  „D augava“ (668 000), 
L atv ijas K om erzbanka (330 000), Konsum s (220 000) u. a. 
Die L ibauer A bteilung hat einen V erlust von 322 500 Lat, 
R ositten  einen V erlust von 308 770, D ünaburg  von 260 000 
und W indau von 165 000 L a t ergeben.

Bevorstehende Aufhebung einiger Einfuhrknntingente.
. B ereits vor W eihnachten  fanden im Finanzm inisterium  B e­

sprechungen über die A ufhebung der E in fuhrkontingente  für 
einige W aren  statt. N unm ehr hat das F inanzm inisterium  einen 
en tsprechenden  G esetzentw urf ausgearbeite t. In  dem  E n t­
w urf is t u. a. die A ufhebung der K ontingentierung  für E rsa tz ­
teile fü r Autom obile, ferner für Spitzen und einige andere 
W aren  vorgesehen, bei denen der Zoll bereits einen h in ­
reichenden Schutz vor einer zu g roßen  E infuhr gew ährt 
bezw . die V alutakom m ission für eine' E in fuhrbeschränkung 
durch N ichtbew illigung von D evisen S orge ^trägt.

Geplante Regelung des Kompensationsgeschäfts. Im  
lettländischen Finanzm inisterium  wird zurzeit das P ro jek t e r ­
w ogen, ein V erzeichnis derjen igen  W aren  aufzustellen, die 
im  A ustausch gegen  lettländische E rzeugnisse  im portiert 
w erden dürfen. In  diesem  V erzeichnis soll für jeden S taat 
besonders angegeben  w erden, w elche W aren  für einen A us­
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tausch in B etracht kom m en. W aren , d ie im V erzeichnis nicht 
aufgeführt sind, dürfen  grundsätzlich  nicht auf dem  T ausch ­
handelsw ege eingeführt w erden. Zum  T auschhandel sollen 
d iejenigen W aren  zugelassen w erden, die nach den en t­
sprechenden L ändern  b isher n ich t exportiert w orden sind 
bzw. deren  A usfuhr dorth in  zum Stillstand gekom m en ist.

Höhere Flachsbewertung. — Bevorstehende Erweiterung 
des Faseranbaues. D er W unsch der F lachserzeuger auf E r ­
höhung des m onopolam tlichen U ebernahm epreises bei dem  
sich auch nach  den letzten  A bschlüssen behauptenden  A us­
fuhrerlös von 40 Pfund S terl. für S tandardw are, hat im 
H aushaltsausschuß  des Parlm ents B illigung gefunden. D er 
neue G esetzentw urf lau tet dahin, daß  den F aserp roduzen ten  
für n e u e  L i e f e r u n g e n  2 5 %  m e h r  z u  z a h l e n  
und für alte L ieferungen, allerd ings noch fraglich, von wann 
an, derselbe Z uschlag nachzuzahlen  ist, wobei dem  S taat 
anheim gestellt ist, seine unbeglichenen F o rderungen  für g e ­
lieferte Saaten  und K raftfu tter auf den M ehrpreis zu v e r­
rechnen. B ezw eckt w ird dam it in jedem  Falle eine 
F l ä c h e n z u n a h m e  bei  der  k ü n f t i g e n  F l a c h s -  
a u s s a a t ,  die im Laufe der letzten  Ja h re  fast auf den dritten  
Teil ih res u rsprünglichen U m fanges zurückgegangen  ist.

Ausländische Beteiligung am Versicherungsge^chäft. 
N ach B estätigung der schon seit Jah ren  geltenden B estim ­
m ung, daß  das F euerversicherungsgeschäft lediglich den 
einheim ischen V ersicherungsgesellschaften  Vorbehalten bleibt, 
hat das M inisterkabinett im V erordnungsw ege verfügt, daß 
A usnahm en von d ieser R egel nur dann zulässig sind, wenn 
die im  eigenen Lande tä tigen  V ersicherungsgesellschaften  
den V ersicherungsan trag  zurück w eisen oder eine Präm ie von 
m ehr als 6%  beanspruchen. D abei sind von den auslän ­
dischen V ersicherungsgesellschaften  zu übernehm ende A sse­
kuranzen  nur bei jedesm aliger G enehm igung des F in an z - 
m inisters zulässig.

Ablehnung des Filmmonopols. D as P arlam ent hat den 
G esetzentw urf der R egierung  über die M onopolisierung der 
E infuhr und des V erbots von Film en abgelehnt.

Estland.
Schiffahrt. I n  d e n  H a f e n  R e v a l  liefen in der 

A uslandfahrt im  D ezem ber 1932 ein 99 Schirfe mit 65 324 
N etto reg istertonnen  und e in te n  aus 89 S c h ife  mit 63 069 N rgt. 
Im  V ergleich zum D ezem ber 1931 ging die Zahl der Schiffe 
um  19,74o/o zurück, w ährend  d ie  T onnage um;. 26r21<Vo anstieg.

Im  ganzen Ja h r  1932 kam en in R eval in d e r A usland- 
fah rt 1242 Schiffe mit 734 018 N rgt. ein und gingen aus 
1265 Schiffe mit 736 264 N rg t. Im V ergleich zu 1931 ging 
die Zahl der Schiffe um  24,5«/o 'und d ie T onnage um 
13,8o/o zurück.

Butterausfuhr. Im  Ja h re  1932 führte  E stland  12 528 700 
K ilogram m  B utter aus gegen 14 443 300 k g  im Ja h re  1931.

Rückgang der estländischen Buttera isfuh'. Im  Jan u ar 
w urden aus E stland  6505 F aß  B utter ausgeführt geg en  
11 492 F aß  im Jan u ar 1932. D ieser erhebliche R ückgang 
um 43o/o ist zum T eil darauf zurückzuführen, d aß  ein T eil 
der Jan u arb u tte r (2000 F aß ) im F ebruar zur V erschiffung 
gelangen  w ird. N ach D eutschland gingen 2528 F aß . An 
zw eiter Stelle stand F rankre ich  mit 1696 und  an d ritte r 
E ng land  mit 1193 F aß . In  D eutschland w urden  bei w eitem  
die besten  P reise  erzielt.

Eierausfuhr. Im  Ja h re  1932 führte  E stland  21218 400 
Stück E ier aus, gegen  22 529 880 Stück im Jah re  1931.

Das lettländisch-estländische Handelsabkommen vom
3. Juni 1931 ist du rch  P rotokoll vom 14. N ovem ber 1932 
nicht unw esentlich erw eitert w orden.

MonopolJsi°rung der Früchteeinfuhr. Die R egierung hat 
auf dem  V erordnungsw ege eine A u s d e h n u n g  d e s  
E i n f u h r m o n o p o l s  a u f  F r ü c h t e  beschlossen. Laut 
d ieser V erordnung  unterlieg t die E infuhr von Aepfeln, Birnen, 
anderen  nicht besonders genannten F rüchten , Apfelsinen, 
M andarinen, B ananen, Pom eranzen, Z itronen, W eintrauben, 
A nanas, W ald- und F eldbeeren , Schalen von Zitronen,. A pfel­
sinen, M andarinen, Pom eranzen (auch . getrockneten) (Z o ll­
tarif § 6), sow ie von getrockneten  A prikosen, D atteln , P fir­
sichen, T raubenrosinen  und anderen  F rüch ten  (§ 7 p. 4) der 
vorherigen G enehm igung des W irtschaftsm inisterium s. D iese 
V erordnung tritt am  1. 2. 33 in K raft, d. h. zum selben 
Z eitpunkt, w enn laut dem  Z olltarif de r bis zum 31. 5. g e l­
tende erm äßig te  Zollsatz für d ie genannten Früchte* in K raft 
tritt. D ie R egierung  will durch d iese M aßnahm e einm al 
eine zu starke  E infuhr d e r F rüch te  im  F ebruar, M ärz, A pril 
und Mai verhindern  und andererse its  das M onopol bei den 
V erhandlungen  m i t  S p a n i e n  ausnutzen.

Die Aktienbanken im Jahre 1932. Die E in lagen  bei 
den  estländischen A ktienbanken sind in der Zeit vom 1. 
D ezem ber 1-931 bis 1. D ezem ber 1932 von 36,9 Mill. auf 29,7 
Mill. Kr., d. h. um  rund  20 Proz. zurückgegangen. D ie 
V ertrauenskrise  äußert sich nam entlich in dem  R ückgang  
der befristeten  D epositen von 10,5 Mill. auf 6,6 Mill. Kr. 
(um  40 Proz.). D as gesam te K reditvolum en der B anken 
ist von 61,5 Mill. auf 55,1 Mill. Kr. zurückgegangen. Im  
Z usam m enhang mit dem  R ückgang der N ettoverschuldung 
an das A usland von 8 Mill. auf 6,5 Mall, ist die V erschu l­
dung der B anken bei anderen  vorw iegend staatlichen Kre- 
d itinstituten von 14,3 Mill. auf 16,2 Mill.. Kr. gestiegen.

Flugverb'ndung Reva’-He'singfors. W ie aus H elsing- 
fors berichtet w ird, beabsichtig t die finnländische L uftver­
kehrsgesellschaft ,,A ero“ bei günstigen E isverhältn issen  den 
F lugverkehr zw ischen H elsingfors und R eval a m  1. 2. z u

Rückgang der Wechselproteste 193?. Im  Jah re  1932 
w urden in E stland  insgesam t 64 409 W echsel im B etrage 
von 11684 000 Kr. p ro testiert ge^en  89 147 W echsel für 
19 014 000 Kr. im V orjahr. Die Sum m e des zum Protest 
gelang ten  W echselbetrages ist dem  V orjah r gegen :ber u m 
38,6 Proz. z u r ü c k g e g a n g e n .  D ie se  E rsche.nung  e r ­
k lärt sich erstens durch den  erheblichen R ückgang  der 
H andelsum sätze überhaupt und zw eitens durch den  U m ­
stand, d aß  im Jah re  1932 k e i n  Z u s a m m e n b r u c h  
e i n e r  g r ö ß e r e n  F i r m a  zu verzeichnen w ar.

Litauen
und autonom es M em elgebiet.

PeutscH'-n'* im ’i'auischen Außnhande1 l n’2 Di~ 1:
tauische A usfuhr bezifferte  sich 1932 auf 181,1 Mill. Lit, und 
die E infuhr auf 167,0 Mill. Lit. An ers ter Stelle der litau ­
ischen A usfuhrländer steht E ngland  mit 78.3 MiU. Lit, dem 
D e u t s c h l a n d  mit 75.0 M i l . ,  die Sow jetun:on mit 
6,7 Mill., Spanien mit 6 Mdl., L ettland  mit 4,4 Mi’l Lit 
usw. folgen. U n ter den L ieferanten  steht D e u t s c h l a n d  
mit 67,2 Mill. Lit a n  e r s t e  S t e l l e ,  ihm fo ^ e n  E n g e n d  
mit 18.00 Mill., T schechoslow akei mit 12,6 Mdl., U dSSR  
mit 10.2 Mill., L ettland mit 7,8 Mdl., USA. mit 6.3 Mill. 
Mill. Lit uswö Die A usfuhr L itauens nach D eutschland sank 
von 195,9 Mill. Lit im Jah re  1929 auf 125,4 Mdl. 1931, 
E i n e n  s t ä r k e r e n  R ü c k g a n g  w e i s t  d i e  l i t a u i ­
s c h e  E i n f u h r  a u s  D e u t s c h l a n d  a u f ,  w ährend 
Litauen 1929 noch für 150,2 Mill. Lit W aren aus D eu tsch ­
land einführte, gingen diese Z iffern 1931 auf 130,7 Mill. und 
1932 auf 67,2 Mill.“ Lit zurück.

Schiffahrt. In den beiden letzten, M onaten 1932 liefen 
in den H a f e n  M e m e l  ein und gingen aus:

Schiffe N rg t Schiffe N rg t 
E i n g a n g  A u s g a n s :

im  N ovem ber 90 41493 86 43 ^86
im D ezem ber 75 46 673 89 44 954
Ein rei»es Abkommen der Memeler Sägewerke mit 

Sowjetrußland. D as A bkom m en der M em eler Sägew erke  
mit der russischen H olzexporto rgan isa tion  ^E xjpor^es über 
die V erarbeitung  von russischem  H olz ist vor ku rzem  ab- 
gelaufen. Im  Zusam m enhang dam it w eilte eine D elegation 
der M em eler Sägew erksbesitzer in M oskau. W ie verlautet, 
is t es zu einem neuen A bkom m en gekom m en. 13 000 
W aggons mit russischem  H olz sollen bereits nach M em el 
un terw egs sein.

Kein Flachsmonopo». Zu dem  M em orandum  des G e­
nossenschaftsverbandes „L ietuk is“ , der das M onopol für den 
F l a c h s -  und L einsam enexport beansprucht, e rk lä rte  der D ire k ­
to r des H andelsdepartem en ts N orka .tis  in einer P resseu n te r­
redung, daß  seitens der litauischen R egierung  die V ergebung 
von k e i n e r l e i  M o n o l p  q l e n  in Aussicht genom m en 
sei. E rw ünscht sei dagegen  ein engerer Zusam m enschluß 
der E xpo rteu re , die gem einsam e E inkaufs- und Verkaufs(- 
stellen schaffen könnten.

Keine Einführung der Devisenzwangswirtschaft. In 
le tz ter Zeit sind verschiedentlich G erüchte aufgetaucht, nach 
denen L itauen die E inführung der D evisenzw angsw irtschaft 
beabsichtig t. Von zuständ iger Stelle ist in E rfah rung  g e ­
brach t, daß  derartige  A bsichten in amtHchen K r is e n  n i c h t  
b e s t e h e n  und daß auch die jüngste E ntw icklung von 
H andelsbilanz und D evisensituation keinen Anlaß für die 
E inführung der D evisenzw angsw irtschaft bietet.

Dre Bank von Litauen verteilt für 1932 eine D ividende 
von 8 P rozent.
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Freie Stadt Danzig.
Dr’e Weichselschiffahrt im Jahre 1932. Im  Jah re  1932 

sind insgesam t 5 750 Schiffe mit e iner T rag fäh igke it von 
zusam m en 587 838 t  von D anzig  auf d e r W eichsel durch 
die E in lager Schleuse z u  B e r g  gegangen , w ährend 5 933 
Schiffe m it einer T rag fäh igke it von zusam m en 585 368 t den . 
W eg in der um gekehrten  R ichtung zurückgeleg t haben. Auf 
der F ah rt zu B erg w urden 135 523 t, auf der F ah rt z>u T al 
202 239 t G üter befördert.

Im  V ergleich zum V o r j a h r e  hat der G ü tertransport 
zu B erg eine V e r m i n d e r u n g  um  7 077 t, zu T al eine 
solche um 70 660 t aufzuw eisen gehabt, w äh lend  g eg en ­
über dem  J a h r e  1 9 1 2  der R ückgang  bei den strom auf 
befö rderten  G ütern 172 515 t., bei den  strom ab gegangenen  
G ütern 100 007 betrug.

Frachtsendungen bedürfen keines Stempels. W ie von 
am tlicher Seite m itgeteilt w ird, bestä tig t es sich, daß die
V e r  O r d n u n g  des polnischen V erkehrsm inisters, w onach 
ab  1. F eb ru a r die A bfertigung und V ersendung von G ütern 
mit der E isenbahn  aus D anzig von der A bstem pelung der 
F ak tu ren  durch da& polnische Z ollinspek to ra t in D anzig 
abhäng ig  gem acht w erden sollte, z u r ü c k g e z o g e n  und 
der alte  Z ustand w iederhergestellt w orden ist.

Danziger Konkursstatistik. Im  J a n u a r  1 9 3 3  sind im 
A m tsgerich tsbezirk  D anzig  2 K onkurs- und 2 V erg leichs­
an träge  gestellt w orden. Im  gleichen M onat des V orjahres 
w aren  14 K onkursan träge  und 1 V erg leichsan trag  beim 
A m tsgericht D anzig  gestellt \yorden.

Polen.
Kurzarbeit in Polen. N ach am tlichen A ngaben w urden 

E n d e  des abgelaufenen  Jah res u n te r 347 100 A rbeitern, die 
in der verarbeitenden  Industrie beschäftig t w aren, .126 700 
K urzarbeiter, d. s. 36,5 Proz. der G esam tzahl der A rbeit­
nehm er, gezählt. V on den  K urzarbeitern  w aren etw a 75 
P roz. vier bis fünf T age, d e r R est einen bis drei T age in 
der W oche beschäftig t. D ie g röß te  Zahl der K urzarbeiter 
w eist d ie T extilindustrie  (51 Proz. der B elegschaften) auf, 
es folgen die M etallindustrie (33,8 P roz.), die Papierindui- 
strie (32,5 P roz.), das H o lzgew erbe  (30 P roz.), d ie L ebens­
m ittelindustrie (28,7 Proz.), die chem ische Industrie (27,5 
P roz.) usw . D ie durchschnittliche A rbeitszeit eines p o l­
nischen A rbeiters be trug  im  O ktober 1932 in der v e ra r­
beitenden  Industrie  41,4 S tunden  in der W oche.

Zwangsabbau der Zementpreise. D er W irtschaftsaus­
schuß des polnischen M inisterrats hat den  Industrie- und H a n ­
delsm inister zum E rlaß  von A nordnungen erm ächtigt, durch 
die die Z em entpreise um  25 Proz. erm äßig t w erden sollen. 
U . a. li/st die Z ulassung einer zollfreien Z em enteinfuhr 
für den Fall vorgesehen, d aß  die von( der R egierung  g e fo r­
derte  P re isherabsetzung  von d e r  Z em entindustrie bis zum 
1. F eb ru a r d. J . nicht du rchgeführt w ird.

Neue Ausfuhrzollbestimmungen für Erlenholz. D er W irt­
schaftsausschuß des polnischen M inisterrats hat eine E rm äß i­
gung  des A usfuhrzolls für E rlenholz  auf 1 ZI. per dz. 
(b isher 1,5 ZI.) fü r ein K ontingent von 50 000 cbm  b e ­
schlossen. U eber das K ontingent hinaus soll ein A usfuhr­
zoll von 6 ZI. per dz. erhoben w erden. D iese R egelung 
soll dem  V ernehm en nach b i s ' N ovem ber d. J . in K raft 
b leiben. D ie zo llbegünstig te  A usfuhr im R ahm en des K on­
tingen ts soll auf G rund von A usfuhrgenehm igungen e r­
folgen, deren  E rte ilu n g  d ie  polnische R egierung  den  in te r­
essierten S taaten  gegenüber handelspolitisch auszuw erten  g e ­
denkt.

Inkrafttreten des neuen Zolltarifs am 11. 10. 1933. In
den le tz ten  W ochen w ar angesichts der nur sehr langsam  fo r t­
schreitenden V erhandlungen  Polens mit anderen  L ändern  
über den A bschluß neuer H andelsverträge  auf derl G rundlage 
des neuen polnischen Zolltarifs das G erücht verbreitet, daß  
die auf den 11. 10. 33 festgesetzte« Ink ra ftse tzung  des T arifs 
voraussichtlich verschoben w erden  w ürde. D as M inisterium  
fü r Industrie  und H andel erk lärt je tz t jedoch offiziell, daß  
eine V erschiebung des Ink rafttre tens des neuen Tarifsi k e in e s­
w egs gep lan t sei, sondern  d aß  der T arif bestim m t am  
11 10. 1933 in K raft tre ten  w ürde.

Die Banken dividendenlos. D ie führenden polnischen 
A ktienbanken, die bereits 1931 keine D ividende ausgeschütte t 
haben, w ollen auch fü r das Ja h r  1932 keinen G ew inn v e r­
teilen, um  ih re  R eserven w ährend  d e r K risenzeit zu ver­
stärken.

Bei 60 g rößeren  und 'm ittleren  B ankfirm en gingen 
die E in lagen  von 521. auf 471 Mill, Zloty zurück. D ie A ktiv ­

geschäfte  w urden  gleichzeitig w eiter eingeschränkt. So 
schrum pfte das W echselportefeuille dieser 60 B anken von 
527 auf 416 Millionen' zusam m en, und die offenen K redite 
erfuhren eine V erringerung ' von 655 auf 558 Millionen. Z u ­
sam m enbrüche von B anken konnten  in Polen verm ieden 
w erden.

Gerichtsentscheidung über Handelsreisende. In einer 
kürzlich  veröffentlichten E ntscheidung  hat das O berste G e­
richt in W arschau festgestellt, d aß  der Inhaber einer au s­
ländischen Firm a, d e r fü r sein eigenes U nternehm en A uf­
träg e  sam m elt, nicht als H andelsreisender zu betrach ten  ist. 
D iese Feststellung  haben die F inanzbehörden  bei d e r E n t­
scheidung über V eranlagung zur U m satzsteuer zu berü ck ­
sichtigen.

Eine der größten polnischen > Eisenhütten stillgelegt.
Die H ü tte  „F erru m “ , eine d e r g röß ten  in d e r polnischen 
E isenindustrie, ist soeben stillgelegt w orden, und zw ar v o r­
aussichtlich für die D auer von 4 M onaten. N achdem  der 
B eschäftigungsgrad  des W erkes in  d e r letzten  Zeit ständig 
zurückgegangen  w ar, zäh lte  d ie  H ü tte  „F e rru m “ vor ih rer 
Schließung etw a 700 A rbeiter und A ngestellte.

Moratorium für „Scheibler & Grohmann“. Die auslän­
dischen G läubiger sow ie die Staatliche Landes w irtschafts­
bank  in W arschau haben den L odzer Textilw erken, „Scheibler 
& G rohm ann“ ein ein jähriges M oratorium  eingeräum t, um 
dem  W erk  die D urchführung des neuen Produktionsiprot- 
gram m s zu erm öglichen. D ie w ieder in Betrieb1 genom m enen 
Spinnereien  und W ebereien  dieses U nternehm ens beschäftigen 
vorläufig 1000 Personen,

Rußland.
Rußlands Außenhandel 1932. S t a r k e r  R ü c k g a n g  

d e r  A u s -  u n d  E i n f u h r .  — D i e  H a n d e l s b i l a n z  
m i t  1 3 5  Mi l l .  R b l .  p a s s i  v. — D e r  H a n d e l s  v i e r ­
k e h r  m i t  D e u t s c h l a n d .  Die soeben veröffentlich­
ten  D aten  der russischen Z ollsta tistik  für D e z e m b e r  
zeigen, daß  die H andelsbilanz, d ie ' im N ovem ber e rneu t 
passiv gew esen ist, im  B erichtsm onat w iederum  einen A us­
fuhrüberschuß  aufw eist. Die russische A usfuhr be trug  im 
D ezem ber 52,7 Mill. Rbl. gegenüber 65,7 Mill. im D ezem ber 
1931, die E infuhr 50,9 Mill. g egenüber 85,4 Mill. Die 
H andelsbilanz w ar mit 1,8 Mill. R bl. aktiv  gegenüber einer 
Passiv ität von 19,7 Mill. Rbl. im  D ezem ber 1931.

I,m g a n z e n  J a h r e  1 9 3 2  stellte sich der G esam t­
be trag  des russischen A ußenhandels auf 1 262^6 Mill. Rbl. 
gegenüber 1916,2 Mill. im Ja h re  1931. Sow ohl die A us­
fuhr als auch die E infuhr sind an diesem  starken  U m satz ­
rückgang  beteiligt. D er S ow jetexport stellte sich im Jah re
1932 auf 563,9 Mill. Rbl. gegenüber 811,2 Mill. im Ja h re  1931, 
der Sow jetim port auf 698,7 Mill. gegenüber 1105 Mill. Die 
H andelsb ilanz w ar mit 134,8 Mill. R bl. passiv gegenüber einer 
Passiv ität von 293,8 Mill. R bl. im Jah re  1931 und einer 
solchen von 22,4 Mill. im  Jah re  1930.

Auf die w i c h t i g s t e n  L ä n d e r  verteilte  sich die 
russische Aus- und E infuhr im Ja h re  1932 im V ergleich zum 
vorhergehenden  Jah re  wie fo lg t (in Mill. R b l.):

Ausfuhr Einfuhr Gesamtumsatz
1932 1931 1932 1931 1932 1931

Deutschland 98,1 129,3 324,4 410,6 422.5 539,9
England 134,3 266,1 90,9 73,4 235 2 339,5
USA 17,0 22.7 31,7 229.9 48,7 252,6
Frankreich 28,5 283 3,9 15,0 32,4 43,3
Italien 26,0 39.7 27,1 29,7 53,1 69,4
Persien 25,4 32,5 49,9 46,4 75,3 78,9
Mongolei 41,4 37,3 19,3 28,8 60,7 66,1

Im  S o w j e t i m p o r t  stand mithin im Jah re  1932 
■ D e u t s c h l a n d  mit 324 Mill. Rbl. oder 46,4 P roz. der ru ss i­
schen G esam teinfuhr nach  wie vor w eitaus an  erster Stelle. 
D ie E inführ der Sow jetunion aus D eutschland ist indessen 
gegenüber dem  V orjahre um 86,2 Mill. R bl. zurückgegangen,. 
D agegen  ha t der Sow jetim port aus E ngland  um 17,5 Mill. 
Rbl. zugenom m en und E ngland  nim m t mit rund 91 Mill. R bl. 
in  der russischen E infuhr den zw eiten P latz ein, den 1931 die 
V ereinigten S taaten  innehatten. D er Im port aus A m erika ist 
gegenüber dem  V orjahre auf etw a ein Siebentel zusam m en­
geschrum pft. Im  S o w j e t e x p o r t  nim m t E ngland  mlit 
134,3 Mill. R bl. den ersten  P \atz ein, w ährend D eutschland 
an zw eiter Stelle steht. D er E x p o rt der Sow jetunion nach 
E ng land  is t indessen gegenüber 1931 auf etw a die H älfte  
gesunken, derjenige nach D eutschland dagegen  nur um  etw a 
24 Prozent.
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F i n n l a n d

Die ab 1. Januar 1933 geänderten Zollsätze Finnlands.
Die durch Gesetz vom 80. 12. 32 für das Jahr 1933 

festgesetzten Änderungen der Grundzollsätze und die durch 
Staatsratsbeschluß vom gleichen Tage eingeführten Ände­
rungen der erhöhten (Stern-)Zollsätze werden nachstehend 
mitgeteilt Eine ganze Anzahl dieser Änderungen war be­
reits durch Staatsratsbeschluß mit Wirkung vom 25. 10. 32 
in Kraft gesetzt worden. Einige durch diesen Staatsrats­
beschluß eingeführten Erhöhungen sind wieder aufgehoben 
worden Eine Änderung in den Vertragszollsätzen tritt 
nicht ein.

Tarif-
Nr.

E in  g e f ü h r t e  W a r e n :

32
33
34

46
*92

105

107

117

118

119

305

*459

*486

537

Warenbezeichnung
Getreide,

ungemahlen:
Weizen . . ..........................................  1 kg
Reis .............................................................. 1 kg
Mais ................................................................. 6
gemahlen:
Reismehl und Reisgrieß . . . . P. 1 kg 
Wurzeln, nicht eßbar, nicht besonders ge­

nannt, auch pulverisiert:
a) Wurzeln von Zierpflanzen ............... 1 kg
b) a n d e r e ......................................................1 kg
Butter:
natürliche ................... ... .......................... 1 kg
Eier; ebenso Eigelb, auch getrocknet und 

pulverisiert, sowie flüssiges Eiweiß, mit 
oder ohne Zusatz von konservierenden
Mitteln . . ...............................1 kg

Tee und Teesurrogate....................... P. 1 kg
Zucker:

a) Kristallzucker:
1. Rohware, die von der ZuckerralHnierungs- 

industrie verwendet wird . . , . 1 kg 
Bemerkung: Ein Industrieunternehmen, 

welches die Ware nach dieser Tarif­
nummer zu verzollen wünscht, soll die 
vom Staatsrat aufgestellten Bedingun­
gen beachten.

2 anderer Art ...................................1 kg
1) Zuckersirup mul flüssiger Zucker 1 kg 
Stück-, Hut- und Kandiszucker . . P. 1 kg 
Bemerkungen zu den Nummern 102 und 119. 
Ein Gewichtsabzug für Gefäße. Kisten, Säcke, 
Körbe und andere ähnliche Umhüllungen 
wird bei der Verzollung nicht gewährt. 

Bemerkungen zu den Nummern 102, 104,108, 
110, 113, 115, 116, 117, 119 und 123. Ein 
Gewichtsabzug für Metall- und andere 
Schachteln, Büchsen, Metallblätter, für Stolf, 
Papier und andere ähnliche Umhüllungen 
wird bei der Verzollung nicht gewährt.

Säcke: 
sichtlich gebrauchte:
a) aus Jute ....................... ...  1 kg
bj aus anderen Spinnstoffen................... 1 kg

Perlen:
unechte:
Glas- oder Porzellan, echte oder unechte; Perl­
fransen zu Ampeln, Lampen nnd ähnlichen 
Beleuchtungsartikeln . . P. 1 kg

Kautschuk, Guttapercha und Balata: 
aufgelöst oder in Teigform (doch nicht in 
Platten oder weiter bearbeitet), auch mit Zu­
satz von anderen Stollen, wie Schwefel, Kreide, 
Bleiglätte und Harz; auch künstlicher weicher 
Kautschuk . . . . . . P 1 kg

Blechwaren aus Eisen und Stahl, nicht 
besonders genannt: 

lackiert, gemalt, emailliert, oxidiert, bronziert, 
vernickelt oder mit anderen nicht besonders 
genannten unedlen Metallen übgerzogen

P. 1 kg

Menge ' Fmk

1.30
1.80
frei

2 50

4.— 
1 —

5.—

4. -  
25.—

4.50

4.80
450
5.10

frei
3.—

20. -

—.50

4.50

Tarif-
Nr.

538

Warenbezeichnung 

verzinnt, verzinkt oder verbleit:

Menge Fmk

wiegend per Stück netto 1 kg oder darunter
P. 1 kg 3.—

539 wiegend per Stück netto mehr als 1 kg, aber
nicht mehr als 15 kg . • . P. 1 kg 2.—

540 wiegend per Stück netto mehr als 15 kg, 
für jedes dieses Gewicht übersteigende kg

P. 1 kg 1.20 
Bemerkungen zu den Nummern 645 und 646.

Unter diese Tarifnummern fallende Kunst- 
und Ziergegenstände, wie Brustbilder, 
Medaillons, Blumenvasen, Schreibzeuge, 
Kerzenhalter und andere solche Gegen­
stände, die hauptsächlich dazu bestimmt 
sind, als Ziergegenstände zu dienen, und 
nicht oder nur in geringem Grade zu 
wirklichem Gebrauch bestimmt sind, 
werden mit einem Aufschläge von 300 % 
verzollt

654 Pflüge, auch Untergrundpflüge, Eggen, Kul­
tivatoren, Schiebe- und Pferdehacken, Acker­
schleifen, Stumpfrodemaschinen, Dünger­
streuer, Dreschwerke, Ileu- und Strohpressen, 
Strohelevatoren und andere Transportanlagen, 
Aufschobermaschinen, Getreide- und Samen- 
reinigungsmaschinen, Kleedreschmasinen u. 
-Sortierer, Häckselmaschinen, Schneidema­
schinen für Wurzelfrüchte, Kartoflelreibma- 
schinen, Schrot- und Mehlmühlen, Graupen­
werke, Kuchen- und andere Zerkleinerungs­
maschinen, Pferderechen, Heuwender, Göpel­
maschinen, Brutmaschinen und andere nicht 
besonders genannte Maschinen und Apparate 
für die Landwirtschaft:
a) M elkm aschinen...................................... 1 kg 2.—

b) andere . . . • ............................... 1 kg 0.50
Separatoren............... ................... . . 1 kg 3.—
a) elektrische Ilärteöfen, elektrische Bügel­

eisen, elektrische Kamine sowie bewegliche 
elektrische Herde und Küchen P. 1 kg 4.—

b) elektrische Kochapparate . . . . P. 1 kg 10.—
Glühlampen . .......................................P. 1 kg 10.—
Holzbearbeitungsmaschinen: 
bei einem Stückreingewicht von 500 kg und
w e n ig e r ................... ..............................
bei einem Stückreingewichi von mehr als 
500 kg; für jedes darüber hinausgehende kg

Papierindustriemaschinen: 
bei einem Stückreingewicht von 100 kg und 
weniger .
bei einem Stückreingewicht von 100 kg bis
einschließlich 500 k g ...................................... '
bei einem Stückreingewicht von mehr als 
500 kg; für jedes darüber hinausgehende kg 

Bemerkungen zu den Nummern 689 und 
690 sowie 694—696

1. Kann der Importeur nachweisen, daß 
unter diese Tarifnummern fallende Ma­
schinen nicht im Lande hergestellt werden, 
so sind sie zollfrei.

2. Teile zu Ilolzbearbeitungs- und Papier­
industriemaschinen werden wie die Ma­
schinen und Apparate verzollt, zu denen 
sie gehören, sofern die Teile im Zolltarif 
nicht besonders genannt sind.

3. Kann bei der Verzollung nicht festgestellt 
wei den, daß die zur Verzollung angemei- 
deien Teile 'Feile von Holzbearbeitungs­
oder Papierindustriemaschinen sind, oder 
sind die Teile von einer solchen Beschaf­
fenheil, daß sie auch Teile von anderen 
Maschienen sein können, werden sie nach 
ihrer Beschallenheit verzollt.

656
661

*675

689

690

694

695

696
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Tarif-
Nr,

Warenbezeichnung Menge Fmk

703
707

746

759

*770

790

796

800

*811

*828

831

*839
* ^ 2

Schifte und Boote auch mit Zubehör-, 
mit einer Brutlotragfähigkeit von:

anderer Art . . . ...................
a) Fisenbahn- und Straßenbahnwagen

b Kippwagen, auf Gleisen laufend . . .

Isoliermasse (gegen Wärme und Kälte , trok- 
ken oder naß enthaltend entweder minera­
lische, vegetabilische oder animalische Stoffe 
oder Mischungen davon 1 kg
a) Waren aus Isoliermasse, wie Platten, Seg­

mente und andere Formstücke . . 1 kg
b) Waren aus Asphalt, nicht besonders ge­

nannt, auch mit Zusatz von Abfällen von 
Spinnstoffen, Grus und derg'eichen 1 kg

Klosetie und Waschbecken (Lavoire) aus Ton­
masse oder Fayence...............................1 kg
Häfen und Flaschen:

ganz ungeschliffen und ohne Mailing, Ver­
goldung, od ohne sonstige andere Deko­
ration als solche, die durch Gravieren in 
der Form hervorgerufen wiid:

aus dunkelgrüner Masse ................... 1 kg
Fensterglas auch gefärbt, sowie Spiegel­

glas: nicht belegt:
a) geschlffen, auch mattgeschliffen, geätzt, 

poliert, gebogen oder glockenförmig P. 1 kg
b̂  überlangenes Glas in Platten . . P 1 kg 
Glas- und Kmaillewaren, nicht besonders ge­

nannt, soweit sie nicht unter Bijouterie­
waren fallen, auch in Verbindung mit 
anderen Stoffen als Gold und Silber 

anderer Art, nicht unter die vorhergehende 
Tarilnummer lallend:
a'i g ep reß t..................................................... 1 kg
b) anderer A rt..........................................  1 kg
Bemerkung zur Tarifnummer 800 b. Unter

diese Tarifnummer fallende Kolben. Röhren 
und Stäbe unterliegen einem Zoll von 
2. - Fmk für das kg. wenn sie von einer 
Glühlainpenlabrik für deren Betrieb ein­
geführt worden sind.
Mineralöle: 

b) Petroleumbenzin, Gasolin, Ligroin, Putzöl 
und Schmieröle

2. andere .................................................. I3« 1 kg
Seife:

parfümiert, Toiletten-, medizinische und and. 
ähnliche Seife, sowie flüssige und weiche 
Seitensorten aller Art in Tuben, Flaschen und 
anderen ähnlichen Umschließungen sowie 
transparente Seife . P. 1 kg
Seifige und seitenhallige Desinfektionsmittel, 
nicht besonders genannt, wie Lysol u. Kreolin; 
Wasch-, Scheuer- oder Poliermittel, fest 
flüssig oder in Pulverform, hergestellt aus 
Seife, Fett oder Oel mit Zusatz von anderen 
Stoffen; seifige oder seilenhallige Appretur­
mittel in fester Form, die nicht Dextrin oder 
Stärke enthalten:
a in für den Kleinhandel bestimmten Ver­

packungen, höchstens 1 kg enthaltend
P. 1 kg

b) in anderen Verpackungen . . .  P. 1 kg 
a Benzol . . . . .  . . . 1 kg 
Essigäther, Fruchtäther, Cognac- und Arrac- 
sowie andere Essenzen; in Alkohol gelösten 
Aether- und Esterarten, sowie andere nicht be­
sonders genannte Äther- und Eslerarten-.
a) technische Äther- und Esterarten, sowie 

aus diesen bereitete Lösungsmittel auch 
mit Zusatz von organischen Flüssigkeiten, 
wie Benzin, Benzol Aceton und Metanol 
nach einem Verzeichnis, das vom Finanz­
ministerium festgestellt wird, . . P. 1 kg

b) andere . . . .  . P. 1 kg 
Bittermandelöl, Terpineol, Safrol u. Menthol; 
Heliotropin, Kumarin, Moschus und andere 
in der Parfümfabrikation verwendete wohl­
riechende Stoffe, nicht besonders genannt,

frei 
10 o/0 des 

Wertes 
15 % des 

Wertes

—.10

- .3 0

-.12
1.—

- 8 0

3.20
6.—

3.—
12. -

-.50

3 0 .-

T arif-
Nr.

*873

900

911

923

Warenbezeichnung Menge Fmk

927

931

sowie andere flüchtige vegetabilische Öle, 
natürliche oder künstliche, nicht besonders
genannt..............................  . . P. 1 kg
Puder, Schminke Zahnpulver, Zahnpaste so­
wie andere ähnliche Parfümierungs- und kos­
metische Mittel, nicht unter eine andere 
Tarifnummer fallend, wie Parfümbriefe und 
-Beutel, Räucherwerk z. Zimmerparfümierung 
usw. . . . .  P. 1 kg
Kochsalz fNatriumchalorid) aller Art und 
Kaliumchlorid . . . .
Bemerkung zu Tarifnummer 900 Unter diese 

Tarilnummer fällt auch Salzleckstein. 
Soda (Natriumkarbonat), kristallisiert oder 
kalciniert Natrumbikarbonat. Pottasche (Ka­
liumkarbonat), Hirschhornsalz (Ammonium­
karbonat), Magnesiumkarbonat und Barium­
karbonat ................ .
Vegetabilische Gerbstoffe, wie Fichenrinde, 
Myrobalanen und Quebrachoholz ganz in 
Stücken,geraspelt, gemahlen oder in anderer 
Weise zerkleinert; Galläpfel; Gerbstoffex­
trakte, flüssig oder fest, wieHemlock,Mimosa-, 
Sumach- und Valoneaextrakt sowie Katechu 
und Gamhir (gelbes Katechu); Gerbsäure 
(Tanin), Gallussäure und Pyrogallussäure 
(Pyrogallol); auch künstliche Gerbstoffe, 
entweder ganz oder teilweise organisch 
Harz, auch künstliches nicht besonders ge­
nannt; weiches Harz und andere natürliche 
Balsame
Tischlerleim und anderer fester Leim, nicht
besonders genannt . .......................1 kg
Außerdem werden die Tarifnummern 177—202 
mit S t e r n e n  v e r s e h e n .

4 0 -

75.—

frei

frei

frei

frei

1,50

2 . -
1.—

- .5 0

3 — 
3 0 .-

A u s g e f ü h r t e  W a r e n :
Holzwaren:

1 Stämme von Nadelhölzern, unbearbeitet, un­
beschlagen oder unbehauen . 1 cbm 5,— 
Bemerkung Unter Stämmen wird unbearbei­

tetes, unbeschlagenes oder unbehauenes 
Nützholz von Nadelhölzern verstanden, 
dessen Stärke in der Mitte unter der
Rinde mindestens 15 cm und dessen Länge 
mindestens 3,5 cm beträgt.

2 (Tarifnummer aufgehoben).
3 (Tarilnummer aufgehoben).
Der Staatsrat ist ermächtigt, die während des Jahres 

1933 zu erhebenden Zölle solcher Waren, die im Zolltarif 
mit einem Stern gekennzeichnet sind, bis höchstens auf den 
vierfachen Betrag zu erhöhen; die Zölle für unter die Tarif­
nummern 177-202, 230, 234-248. 255. 2"4 276. 292 297, 
477, 49?, 675 und 744 fallenden Waren dürften jedoch nur 
erhöht werden, falls von den einheimischen Herstellern 
der in Frage stehenden Waren eine Gewähr dafür geboten 
wird, daß die einheimischen Preise für die unter die ge­
nannten Tarifnummern fallenden Erzeugnisse nicht über 
die Höhe hinaus steigen auf der sie sich am 1. September 
1932 befunden haben, außer in dem Ausmaße, in welchem  
die Preise für Rohmaterial oder für andere Produktions­
faktoren über die genannte Höhe hinaus steigen.

Stellt sich der Preis für finnisches Zeitunüspapier im 
eigenen Lande höher als der Preis, der dafür im Auslande 
zu erzielen ist. so ist der Staatsrat berechtigt anzuordnen, 
daß für Zeitungspapier ein Ausfuhrzoll erhoben werden 
soll, jedoch nicht mehr, als ein Betrag, der dem Unter­
schiede zwischen dem einheimischen und dem ausländischen 
Preise entspricht. Zur Feststellung dieses Preisunter­
schiedes haben die betreffenden Papiererzeuger auf Ver­
langen die erforderlichen wahrheitsgemäßen Angaben zu 
machen, anderenfalls die höchste Grenze des Ausfuhrzolles 
auf Grund von anderem erhältlichen Material und ohne 
Anspruch des Papierexporteurs auf Zollerstattung, falls der 
Ausfuhrzoll infolge von unsicheren Preisangaben zu hoch 
festgesetzt worden ist, bestimmt wird.

Fische:
Heringe:

14 a) frisch oder getrocknet . . . 
b; gesalzen . .

(Schluß folgt.)

1 kg 
1 kg
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€tserafl»tif»g» ~ Güterverkehrs -Iftachrichten.
Bearbeitet vom Verkehrsbüro der Industrie- und Handelskammer zu Stettin.

a) Deutsche Tarife.
Deutscher Eisenbahn-Gütertarif, Teil I Abt. A und 

Anhang. Mit G ültigkeit vom 15. F eb ruar 1933 tre ten  zum 
D eutschen E isenbahn-G ütertarif, Teil I Abt. A N ach trag  X III 
und zum A nhang zum D eutschen E isenbahn-G ütertarif Teil I 
Abt. A der N ach trag  IV in K raft.

N ach trag  X III zum D E G T . Teil I Abt. A enthält 
A enderungen des Inhaltsverzeichnisses, der A usführungsbe­
stim m ungen zur EV O  sowie A enderuneen und E rgänzungen  
der A nlage C.

D er N ach trag  IV zum A nhang enthält A enderungen 
und E rgänzungen  des a lphabetischen V erzeichnisses der in 
d e r A nlage C aufgeführten  G egenstände.

Deutscher Er'senbahn-Gütertarif, Teil I Abt. B. Mit 
G ültigkeit vom 15. F eb ruar 1933 tritt zum vorgenannten  
G ütertarif der N ach trag  IV, w elcher A enderungen und E r ­
gänzungen  der A llgem einen T arifvorschriften , der G ü ter­
einteilung,  ̂ der E rläu te rungen  und des Sachverzeichnisses 
sowie B erichtigungen enthält, in K raft.

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 5 (Verkehr deutsche 
Seehäfen — Polen und umgekehrt). Mit G ültigkeit vom
26. Ja n u a r  1933 w urde das W arenverzeichnis vo rgenann ­
ten  T arifs durch A ufnahm e von K opra und Palm kernen  in 
die A bteilung 78 ergänzt. H ierdurch  sind im V erkehr 
zw ischen Stettin  und den deutsch-polnischen G renzüber­
gängen, bis auf eine E rhöhung  von 10 R pf. in der H auut- 
klasse für N eu-B entschen G renze, durchw eg E rm äß igungen  
e ingetreten .

M it G ültigkeit vom 2. F eb ru a r 1933 w urden die 5 t- 
F rach tsä tze  der A bteilung 49 (K orbm acherw aren  aller A rt) 
im  V erkehr m it einigen deutsch-oberschlesischen G renzüber­
gängen  erm äßigt.

F erner w urde m it G ültigkeit vom 2. F eb ruar 1933 im 
W arenverzeichnis der A bteilung 44 h in ter „H arze  aus N ade l­
h ö lzern“ nachgetragen  „H arz  aus A blaugen der N a tro n - 
und Sulfatzellsto fferzeugung“ .

Reichsbahn-Gütertarif Heft C II b (Ausnahmetarife). 
D er Ausnahmetarif 11 B l ,  bisher 11 (Düngemittel)

w urde m it G ültigkeit vom 1. F eb ru a r 1933 un ter g leichzeitiger 
A ufhebung der b isherigen A usgabe neu herausgegeben .

' b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-Oesterreichischer Güterverkehr. Mit G ültigkeit 

vom 1. F eb ru a r 1933, sow eit E rhöhungen  o-^er E rschw erungen  
e:ntre*en mit G ü’tigkeit vom 15. F eb ruar 1933, t rat zum E isen ­
bahn-G ütertarif, Teil I der N ach trag  II iri K raft. D er N ach ­
trag  enthält neben sonstigen A enderungen und Ergänzunjgen 
insbesondere eine N eufassung des V orw ortes, des A bschnittes 
D (T arifvorschriften  für Eil- und F rach tstückgu t), der G ü te r­
einteilung für S tückgut (A bschnitt E ) sowie des V erzeich­
nisses der sperrigen  G üter.

M it G ültigkeit vom 1. F eb ru a r 1933 w urde a ls E rsa tz  
für den E nde Jan u ar 1933 außer K raft ge tre tenen  D eutsch- 
O esterreichischen E isenbahn-G ütertarif, Teil II, H eft 5 ein 
neuer T arif eingeführt. D er neue T arif gilt für den S tü ck g u t­
verkehr m it m ittel-, nord- und ostdeutschen Bahnhöfen.

Deufsch-Tschechoslowak:scher Gü*erverkehr, Ausnahme­
tarif 17 für Kao’in, geschlämmt. Mit G ültigkeit vom 1. F e b ru ­
ar 1933 w urde vorgenann ter A usnahm etarif un ter g leich­
zeitiger A ufhebung der b isherigen A usgabe neu h e rau s­
gegeben. D er neue T arif enthält F rach tsä tze  für den V er­
k eh r nach der T schechoslow akei und solche für den V er­
kehr nach D eutschland. U. a. ist S tettin  Gb. als E m p fan g s­
bahnhof aufgenom m en. Die F rach tsä tze  für den V erkehr 
nach D eutschland gelten  nur, w enn die Sendungen unm itte l­
bar an eine P ap ierfab rik  gerich tet sind und zur H erstellung  
von P ap ie r verw endet w erden.

c) Ausländische Tarife. 
Nordisch-Ital'enischer Güterverkehr über Deutsch'and— 

Schweiz und Deutschland—Oesterreich. U nter g leichzeitiger 
A ufhebung der b isherigen A usgabe ist mit G ültigkeit vom
1. F eb ruar 1933 ein neuer T arif erschienen.

d) Verschiedenes.
Aenderungen von Bahnhofsnamen. N achstehende B ahn­

hof snam en wurden, mit G ültigkeit vom 1. F eb ruar 1933 wie 
fo lg t geändert:

v o n : a u f :
B aden (Kr. A chim ) B aden (K r. V erden)
G rabow  (K r. Lüchow) G rabow  (Kr. D annenberg ;
O ffensen (Kr. U slar) O ffensen (Kr. N ortheim ).
Bestimmungen über dre frachtfrei Rückbeförderung 

von Ausstellungsgütern der Leioziger Mustermesse. M’t G ül­
tigkeit vom 1. F eb ru a r 1933 bis auf jederzeitigen  W iderruf 
ha t die R eichsbahn B estim m ungen veröffentlicht, w onach 
A usstellungsgüter der L eipziger M usterm esse und die auf 
dem  H inw ege mit ihnen zugleich aufgegebenen und zu ihrer 
Aufstellung und A usschm ückung nötigen G egenstände auf 
den R eichsbahnstrecken  bei A ufgabe als F rach tgu t nach 
dem  V ersandbahnhof frach tfrei zurückbefördert w erden.

Kursänderungen. Im  V erkehr mit nachstehenden  L än ­
dern  w urden die K urse wie fo lg t festgese tz t:

V erkehr m it a ) E»hebungskurs b) VersanHüber- 
v f^  isungskurs

ab 26. Januar 1933
1 Kr. =  72 Rpf. 1 RM. =  1,40 Kr. 
1 Kr. = 7 8  Rpf. 1 R M . =  1.3n Kr. 
1 Kr. -  73 Rpf 1 RM. =  1,37 Kr. 

ab 1. Februar 1933 
1 Fr. =  81,5 Rpf. 1 RM. =  1,23 Fr. 
1 Kr. =  78 Rpf. 1 RM. -  1,29 Kr. 
1 Kr. = 7 4  Rpf. 1 RM. =  1,37 Kr. 
1 Lira =  21,6 Rpf. 1 RM. =  4,65 Lire 

ab 2. Februar 1933 
1 Kr. =  65 Rpf. 1 RM. =  l,-56 Kr. 

ab 8. Februar 1933 
1 Schilling= 50 Rpf. 1 RM. =  2,00 Schilling.

Dänemark
Schweden
Norwegen

der Schweiz 
Schweden 
Norwegen 
Italien

Dänemark

Österreich

I WILLI RAMM, Fleischermeister, STETTIN |
B a u m stra ß e , E cke K le in e  O d erstra ß e  — T e le fo n  N u m m er 3 3 4 6 7

i Liefere sämtl. Fleisch- u. Wurstwaren, sowie amerik. Gefrierfleisch transito in best. Qual, und zu günst. Preis, frei Schifl z 
i Ships requirements and provisions Meat Sausage, fresh and frozen Transit Stores Supplies free of expense ^
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Vilitteilunyen 
tier Industrie* und Jiun«ieishnnMtner zu Stettin

OsfliUfefragen.
Liste der aufgehobenen Sicherungsverfahren. Die K am ­

m er ist augenblicklich: dam it befaß t, eine Liste d e r au fg e ­
hobenen S icherungsverfahren zusam m enzustellen. In te ressen ­
ten  können die L iste gegen  E rsta ttung  d e r  U nkosten  von der 
K am m er beziehen.

Verhehrswesen.
Gemeinsame Aktion aller Kra't'ahrer gegen die Ueber- 

lastung des Kraftverkehrs. Vom D eutschen T ouring-C lub 
ging der K am m er d ie  nachstehend im  A usgang w iederge­
gebene P ressenotiz zu:

„D ie A usbeutung d e r deutschen K raftfah rer durch d i­
rek te  Steuern, Zölle und sonstige A bgaben hat. — w ie a llg e ­
mein "bekannt ist — den  K raftverkehr D eutschlands fast 
zum E rlieg en  gebrach t und ist für d ie gesam te deu tsche 
V olksw irtschaft von katas tropha le r A usw irkung gew esen. Um 
den Zusam m enbruch des K raftfahrw esens in D eutschland 
zu verhindern, ist eine gem einschaftliche A ktion aller am 
K raftverkehr in teressierten  Personen notw endig. D er D eutsche 
T ouring-C lub fo rdert daher alle d iejenigen, d ie  an einem  F o r t­
bestehen  und W iederaufb lühen  d e r deutschen K raftverkeh rs­
w irtschaft In teresse  haben  ,auf, ih re  Z ustim m ung zu e r ­
klären  zu den nachfolgenden F orderungen  ,die d e r D TC  in 
einer E in g ab e  an  R eichstag  und R eichsregierung aufstellt:

1. Senkung der Pauschalsteuer fü r * K raftfahrzeuge um 
50 Proz.

2. W esentliche V erm inderung ' der Zölle auf B e trieb s­
stoffe, zw ecks Senkung der B etriebsstoff preise.

3. V erm inderung der Spritbeim ischungsquote.
4. U ebertragung  der K osten  d e r  Spritbeim ischung auf die 

A llgem einheit.
6.  V erw endung säm tlicher vom K raftverkehr erhobenen 

d irek ten  und ind irek ten  A bgaben fü r den A usbau des 
S traßennetzes und  d ie H ebung  der V erkehrssicherheit:

6. Sofortige D urchführung d ieser vom  D eutschen T ouring- 
Club gefo rderten  M aßnahm en.
Um  diesen F orderungen , deren  D urchführung im In ­

teresse dep W iederbelebung d e r deutschen  K raftfahrt u n ­
bedingt notw endig  ist, den  erforderlichen N achdruck  zu v e r­
leihen, will der D eutsche Touring-C lub eine E inheitsfron t­
aller K raftfah rer im  K am pf gegen  die U eberbelastung  der 
K raftfah rzeughaltung  bilden. Zu d iesem  Zw ecke w erden 
von ihm an d ie  gesam te  deu tsche K raftfahrerschaft Ein- 
zeichnungslisten ausgegeben , in die sich alle A utom obilisten 
und M otorrad fahrer und  alle sonstigen am  G edeihen der 
K raftverkehrsw irtschaft unm ittelbar oder m ittelbar in te r­
essierten  P ersonen  e in tragen  sollen, d ie  sich den  F o rd e ru n ­
gen  des D TC  ansehließen, um  dadurch w irksam en P ro test 
zu erheben  gegen  d ie  ungerech te  und unzw eckm äßige K ra ft­
verkehrspolitik  in D eutschland. A ußer bei säm tlichen G e­
schäftsstellen  des D .T.C . w erden  diese L isten auch bei 
anderen  A utom obil-C lubs sowie bei sonstigen am K raftver­
keh r in teressierten  Stellen, w ie G aragen, T ankstellen , F a h r­
schulen, A uto-V erkaufsstellen etc. aufliegen .“

Vereinheitlichung der Rollgebüh entarife. Bei der N eu ­
organisation des bahnam tlichen R ollfuhrdienstes am 1. M ärz
1932 ist der G ebühren tarif für bahnam tliche R o llfuh run te r­
nehm er (E inheitsgebühren tarif) an  den  O rten eingeführt 
w orden, an  denen d ie  neuen E inheitsgebühren  gleich hoch 
oder n iedriger als die b isherigen  R ollgebühren  w aren. Bei 
den übrigen G üterabfertigungen  w urden  zur V erm eidung 
einer V erteuerung  die un ter den Sätzen des E in h e its­
gebühr entarifs liegenden bahnam tlichen R ollgeld tarife nach 
teilw eiser Senkung n u r dem  Schem a und den  G rund ­
sätzen des E inheitsgebühren tarifs a n g e p a ß t .  D iese Sonder - 
tarife, d ie erhebliche A bw eichungen un tereinander aufw iesen, 
sind jetzt gleichfalls vereinheitlicht w orden. N eben dem  
E inheitsgebühren tarif bestehen mit G ültigkeit vom 1. J a ­
nuar ds.. Js . ab im  R eichsbahnbereich  n u r noch 4 einheitliche 
Sondertarife. Z ur besseren  U ebersichtlichkeit ist ein V er­
zeichnis aufgestellt w orden, aus dem  die G üterabfertigungen  
zu ersehen sind, bei denen  bahnam tlicher R ollfuhrdienst 
mit einem örtlichen B estellbezirk  eingerichtet ist. G leich­
zeitig ist angegeben , w elcher R ollgeld tarif für d ie G ü te r­
ab fertigung  gilt. D as V erzeichnis enthält neben dem  E in ­
heitsgebühren tarif w eiter die einzelnen G ebührensätze der

Sondertarife I bis IV. Aus dem  V erzeichnis kann ohne 
w eiteres ersehen w erden, welche bahnam tlichen R ollgelder 
bei den einzelnen G üterabfertigungen  der D eutschen R eichs­
bahn erhoben w erden. D er U eberlandrollf uhrdienst w ird  von 
d e r N euregelung  nicht erfaßt. D as V erzeichnis kann  zum 
B ezugspreise von RM. 0.15 pro Stück von dem  V erk eh rs­
büro  der R eichsbahndirektion  S tettin, L indenstraße 19/20; b e ­
zogen w erden.

Netz- und Bezirkskarten. Auf G rund eines B eschlusses 
des V erw altungsrats der D eutschen R eichsbahn-G esellschaft 
gelten  für N etz- und B ezirkskarten  a b  1. M ä r z  1 9 3  2 fo l­
gende P reise:

I . N e t z k a r t e n :
Für 1 Netz in der 3. Klasse statt bisher 100.— RM. 90.— RM. 

„ „ 2..............................  130 .- „ 120 .-
Für 2 Netze 3.

2.
Für 3 Netze „ „ 3.

160.— „ 140— „ 
208.— „ 185— „ 
2 00 .- „ 170.— „

„ „ 2. „ „ „ 2 6 0 .- „ 2 25 .- „
F ür jedes w eitere anschließende N etz in der 3. K lasse 

20.— RM. statt bisher 40.— RM., in. d e r 2. K lasse RM . 25.— 
statt bisher 52.-— RM.

II. B e z i r k s k a r t  e n .
D ie b isherige U nterscheidung in g roße und kleine B e­

zirke fällt w eg. E s gibt daher in Zukunft nur noch eine 
A rt von B ezirkskarten . Als Preise für diese K arten  ist der 
P ersonenzugfahrpreis der b isherigen  kleinen B ezirkskarte  
gew ählt w orden, und zw ar RM. 40.— in  d e r 3. K lasse und 
RM. 52.— in  d e r  2. K lasse. Die B enutzung von E ilzügen  
ist fü r die In haber von B ezirkskarten  freigegeben  w orden. 
N eu eingeführt w erden A nschlußbezirkskarten , die in der
3. K lasse RM . 15...- und in  d e r  2. K lasse RM. 2 0 — kosten:

B ezirksteilm onatskarten , für die ebenfalls die U n te r­
scheidung in g roße  und k leine B ezirke w egfällt, kosten) 
künftig  RM. 16.— in der 3. K lasse und RM. 21.— in  def1
2. K lasse.

Expreßgutbeförderung. Auf V orstellungen der' K am m er 
bei der R eichsbahndirektion  S tettin  betr. unzulängliche E x p re ß ­
gu tbeförderung  vom S tettiner Bf. in Berlin nach anderen  B ahn­
höfen, teilte die R eichsbahndirektion  S tettin  mit, daß  durch 
A enderung d e r U eberführungskarten  in Berlin d ie  ansch lie­
ßende W eiterbeförderung  der mit dem  A bend-D -Zug (ab 
S tettin  19.00 U hr) in Berlin S tettiner B ahnhof ein treffenden 
E xp reßgu tsendungen  für Süd-, Mittel- und W estdeutschland 
von Berlin mit "den  N achschnellzügen erm öglicht w orden 
ist. In folgedessen w erden  die A nschlüsse an die von der 
S tad tbahn  und dem  Potsdam er und dem  A nhalter Bahnhof 
abends nach Süddeutschland (N ürnberg—A ugsburg—Lindau 
oder E rfu r t—F rank fu rt (M ain)— B asel) und dem  Rhein- und 
R uhrgebiet abgehenden  D -Züge erreicht w erden. D as abends 
vor A bgang des B erliner D -Zuges bei d e r S tettiner G epäck­
abfertigung  aufgelieferte  E x p reß g u t k a n n  also am nächsten  
M orgen früh in Köln, F rankfurt/M ain , N ürnberg , A ugs­
burg  usw. in E m pfang  genom m en w erden.

Gepäcktarif für Warenproben und Musterkoffer. D er
jetzige ,,E rm äß ig te  G epäcktarif für W arenproben  und M uster­
ko ffe r“ w ird nach dem  B eschluß d e r ständigen TarifkoIm­
mission der D eutschen E isenbahnverw altungen  voraussich t­
lich zum 15. F eb ru a r oder 1. Märzs d. Js . geändert. G leich­
zeitig w ird  auch die .von d e r Industrie-! und H andelskam m er 
ausgestellte  „B escheinigung zur E rlangung  des erm äßig ten  
G epäcktarifes für W arenproben  und M usterkoffer“ geändert. 
Vom T age des Ink rafttre ten s ab  dürfen  n u r die neuen V o r­
d rucke verausgabt w erden.

Postscheckverkehr. In der G eschäftsw elt ist im ­
m er noch zu w enig bekannt, daß  d e r P ostscheck­
verkehr den vorteilhaftesten  W eg d e r G eldüberm itt­
lung durch d ie  Post darste llt. D er Inhaber eines 
Postscheckkontos kann  völlig gebührenfrei auf ein a n ­
deres Postscheckkonto  überw eisen und außerdem  noch dem  
E m pfänger gebührenfrei eine M itteilung auf dem  A bschnitt 
zukom m en lassen. W er kein Postscheckkonto  hat, bedient 
sich zur Zahlung an  einen Postscheckkunden d e r  bekannten 
blauen Z ahlkarte , die wesentlich, billiger ist a,ls eine P o stan ­
w eisung und auch auf dem  A bschnitt G elegenheit zu ge-
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bührenfreien M itteilungen an den E m pfänger bietet. Jed e r 
Inhaber eines Postscheckkontos sollte die N um m er seines 
Kontos und das Postscheckam t, das es führt, seinen B ekann­
ten, G eschäftsfreunden und K unden m itteilen, am  zw eck­
m äßigsten  durch deutlichen A ufdruck auf seinen B riefbogen 
und R echnungen. D iese V orteile sollten für jeden  G eschäfts­
mann im K am m erbezirk  den A nreiz bieten, sich ein P o st­
scheckkonto b e i m  P o s t s c h e c k a m t  S t e t t i n  einzu­
richten.

Postverkehr zwischen Stettin und Züllchow — Frauen­
dorf. In  S tettin  aufgelieferte B riefe und P ostkarten  nach 
Züllchow (Pom m .) und F rauendorf (Pom m .) w erden oft u n ­
richtig  nach den G ebührensätzen des O rtsverkehrs fre ige­
macht lulnd m üssen deshalb  mit N achgebühren  belegt w e r­
den. D er O rtsgebührenbereich  von S tettin  erstreck t sieb nur 
auf den Orts- und Eandzusitellbezirk der im  S t a d t b e ­
r e i c h  v o n  S t e t t i n  gelegenen Postäm ter. Sendungen 
nach den selbständigen G em einden Züllchow  und Frauen- 
dorf, deren  E inbeziehung  in den  O rtsverkehr mit S tettin  
w egen der entgegenstehenden  gesetzlichen Bestim m ungen 
nicht möglich ist, m üssen nach den G ebührensätzen  des 
Fernverkehrs freigem acht w erden.

Außenhandel.
Handelsvertrag mit Bulgarien. D er deu tsch-bu lgarisch” 

H andelsvertrag  vom 24. VI. 1932 w ird mit W irkung vom
27. II. 1933 vorläufig in K raft treten . A llerdings m ußte die 
Ink raftsetzung  der deutschen V orzugszölle für bulgarischen 
W eizen, G erste und M ais sowie der bulgarischerseitsi hierfür 
gew ährten  Z ollerm äßigungen für zahlreiche deutsche In d u ­
strieerzeugnisse bis zur B eseitigung des gegen  d ie  deutschen 
G etre idepräferenzverträge erhobenen E inspruchs aufgeschoben 
w erden. E ine E ntscheidung  über diese F rage  dürfte, voraus.- 
sichtlich auf der im  Juli d. J.. sta ttfindenden Londoner Wirt,- 
schaftskonferenz erfolgen. Zunächst hat m an sich dam it 
abfinden müssen, ebenso wie bei den neuen H an d elsv er­
trägen  mit U ngarn  und Rum änien, den H an d e ls­
vertrag  unter Ausschluß der auf der P räferenzgew ährung  
basierenden Teils der T arifanlagen .in K raft zu setzen. 
G egenüber dem  bestehenden Zustande bedeute t die In k ra ft­
setzung des deutsch-bulgarischen H andelsvertrages auch unter 
diesen E inschränkungen  einen erheblichen Fortschritt. D er 
H andelsvertrag  bringt neben der M eistbegünstigungsklausel, 
eine g roße  A nzahl beiderseitiger T arifabreden , wobei für die 
deutsche A usfuhr besonders d ie  Anlage B mit den  darin  
enthaltenen neuen bulgarischen Z ollsätzen fü r die E infuhr 
aus D eutschland, über d ie  die K am m er In teressenten  auf 
W unsch nähere  A uskunft geben  kann, von besonderem  
In teresse  ist. Die deutscherseits B ulgarien gew ährten  Z u ­
geständnisse  erstrecken  sich u. a. auf W icken, Raps, S onnen­
blum en-, Baumwoll- und G em üsesam en, Melonen, K nob­
lauch, W eintrauben, W alnüsse, K irschen, E rdbeeren , Paprika, 
Federvieh  mit A usnahm e von .G änsen, B orsten, Seiden­
kokons, Lamm -, Schaf-, Z iegen- und Z ickelfelle zur L eder­
herstellung, H asen- und K aninchenfelle, Feilte zur Pelzw erk- 
bereitung, D ärm e, R ückstände von der H erstellung  von 
Sonnenblum ensam en- und B aum w ollsam enölen einschließlich 
O elkuchen, Blei- und K upfererze sowie Rosenöl.

Gebühren der Rechtsabteilang dar Deutsch-Polnischen 
Handelskammer E. V. D ie D eutsch-Polnische H an d e ls­
kam m er E . V., Breslau-B erlin, teilt mit, d aß  d ie G ebühren 
ih rer R echtsabteilung, die nach § 44 der deutschen Recfitsi- 
anw altsgebührenordnung  berechnet w erden, für ihre M it­
g lieder ab 1. F eb ru a r d. Jsi um 25«/o erm äß ig t wurden.

Französische Einfuhrkontingentierung. D as französische 
H andelsm inisterium  hat auf G rund eines A ntrages d e r d e u t­
schen R egierung  auf A usnahm ebehandlung von W arenneu­
heiten zugesagt, daß  W arenneuheiten  sowie W aren mit w ich­
tigen N euerungen  außerhalb  der E infuhrkontingentierung  nach 
F rankreich  eingeführt w erden können, wenn d e r zuständige 
französische Industrieverband  für die einzelnen Sendungen 
dem  in B etracht kom m enden französischen E ingangszollam t 
gegenüber die E in fuhr außerhalb  d e r K ontingentierung 
schriftlich befürw ortet. Zu der F rage  der U e b e r t n a  - 
g u n g  f r a n z ö s i s c h e r  E i n f u h r k o n t i n g e n t e  v o n  
F i r m a  z u  F i r m a  w ird nachstehend fo lgender Bescheid 
von am tlicher S telle bekann tgegeben :

„D ie B ew irtschaftung mit französischen E in fuhrkon tin ­
genten  soll, unter A usschaltung von Zufallsm om enten, den 
bestehenden A usfuhrbedürfnissen m öglichst w eitgehend Rech- 
nung tragen . D aß  d ie  K ontingente auf G rund der fran ­
zösischen E infuhrziffern  bestim m ter Jah re  festgesetzt sind, 
verleiht den E inzelfirm en, die an d e r E in fuhr nach F ra n k ­

reich in diesen Jah ren  beteiligt w aren, grundsätzlich keinen 
R echtsanspruch auf einen en tsprechenden Teil des K ontin­
gents. D araus folgt, d aß  eine U e b e r tr a g u n g v o n  K on tin ­
gen ten  gegen  E n tgelt allgem ein nicht zulässig ist; denn die 
K ontingente sind der deutschen G esam tw irtschaft e inge­
räum t und fallen an  d iese zurück, w enn die Einzleilfirma 
von dem ihr zugew iesenen K ontingent keinen G ebrauch 
m achen will oder. kann.

Bei der K nappheit der französischen E infuhrkontingente  
ist es jedoch einzelnen Firm en, die vor der E in fuh rkon tin ­
gentierung  nach F rankreich  eingeführt haben, nicht m ehr 
möglich, den E xpo rt w eiter durchzuführen , da entw eder 
die ihnen zugew iesenen K ontingentsteile an  sich unzureichend 
oder die U nkosten  bei dem  durch die Konti ngentierung 
verm inderten U m fang des U m satzes nicht m ehr tragbar 
sind. In d iesen  Fällen stellt die E ntschädigung , die die 
F irm en bei A btretung der K ontingente un ter U m ständen  
erhalten  können, einen gew issen Ausgleich dar fü r die ihnen 
durch die französische E infuhrkontingentierung  zugefügten  
V erluste. Ich m öchte daher, obw ohl ich d ie  B elastung b e ­
dauere, die dem  E x p o rt durch  die Z ahlung von E n tsch ä ­
d igungen für den E rw erb  zusätzlicher K ontingentsteile au f­
erlegt w ird, die U ebertragung  d e r K ontingente gegen  E n t­
gelt nicht unbedingt ablehnen. E s miuß aber verlangt w erden, 
daß  eine U ebertragung  gegen E n tgelt nur in den  Fällen 
P latz greift, in denen  sie einen durch  die K ontingentierung 
entstandenen Schaden ausgleicht. Aus diesem  G runde w ird 
der E xpo rteu r eine E n tschädigung  im allgem einen nur bei 
U ebertragung  seines G esam tkontingents verlangen können; 
denn w enn er selbst einen Teil des K ontingents ausnützt, 
muß unterstellt w erden, daß die N ichtausnutzung des 
R estes auf anderen  G ründen als der französischen E in fuhr­
kontingentierung beruht. F irm en, die auch ohne K ontin ­
gentierung den E xpo rt nach F rankreich  aufgegeben  hätten 
o d e r in le tz ter Zeit schon nicht m ehr nach F rankreich  
exportiert haben, können gleichfalls keine E ntschädigung  
für A btretung ihres K ontingentsteils beanspruchen. Aus der 
F orderung  einer gerechten  und dem  B edürfnis en tsp rechen ­
den V erteilung der K ontingente folgt w eiter, daß, d ie  U eb e r­
tragung  der K ontingente von Firm a zu Firm a von d e r für 
die V erteilung zuständigen K ontingentsbew irtschaftungssteile 
überw acht w erden muß. Sow eit dem  K ontingentsinhaber 
eine U ebertragung  seines K ontingentsteils gegen  E n tge lt g e ­
statte t w ird, kann e r d arü b er innerhalb einer bestim m ten 
F rist frei verfügen. Ist es ihm nicht möglich, einen K äufer 
für den K öntingentsteil zu findenj so muß er ihn der Ko,nr 
tingentsbew irtschaftungsstelle  so rechtzeitig  w ieder zur V er­
fügung stellen ,daßr er von dieser anderw eit verteilt und 
von dem  neuert K ontingentsinhaber bis zum V erfall des 
K ontingents ausgenutzt w erden  kann. Von d e r behandelten  
A usnahm e abgesehen, w ird im allgem einen eine U eb e r­
tragung  von K ontingenten  von Firm a zu Firm a nicht zu ­
gelassen sein. Die anderw eite  V erteilung m uß vielm ehr a u s­
schließlich der K ontingentsbew irtschaftungssteile  Vorbehalten 
w erden .“

Inkassodienst der Außenhandelsstellen. W ie die A ußen­
handelsste lle  für Berlin, B randenburg, Pom m ern und die 
G renzm ark  m itteilt, besteht in  folgenden Ländern  ein In ­
kassodienst: B ulgarien, E stland , F innland, Griechenland., 
Italien, Jugoslavien, Lettland, Litauen, M em elgebiet, N ieder­
lande, Polen, P ortugal, Rum änien, Schw eden, Schweüz, 
T ürkei und U ngarn. D ie B edingungen für d ie Inanspruch­
nahm e des Inkassodienstes w erden In teressen ten  auf A nfrage 
von der A ußenhandelsstelle, Berlin C 2, K losterstraße 41, 
m itgeteilt.

Devisenbewirfsdiaffung.
Genehmigungen für Transitgeschäfte. H ierzu hat der 

R eichsw irtschaftsm inister folgende Verfügung, vom 3. F ebruar
1933 e rla ssen :

, rAus E ingaben  der Spitzenverbände entnehm e ich, 
daß  bei T ransitverkaufsgeschäften  in le tz ter Zeit in v e r­
stärk tem  U m fange den T ransithänd lern  nur R eichsm ark- 
erlöse und keine D evisen anfallen. Sofern die T ransithänd ler 
für ihre E inkaufsgeschäfte  D evisen benötigen, stand ihnen 
b isher nur der W eg der E inzelgenehm igung in solchen 
Fällen  offen, ein V erfahren, das m it R ücksicht auf den bis 
zur E rteilung der G enehm igung no tw endigerw eise vers tre i­
chenden Z eitraum  als nicht g angbar bezeichnet wird.

U m  den T ransithändlern  die reibungslose D urchführung 
derartiger G eschäfte zu erm öglichen, o rdne  ich an, daß in 
A bweichung von der Bestim m ung in Abschn. III, Ziff. 10 
zw eiter A bsatz der R ichtlinien die den T ransithänd lern  mit
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allgem einer G enehm igung auferlegte V erpflichtung, binnen 14 
T agen  nach E rw erb  der zum A nkauf von T ransitw aren  b e ­
nötig ten  D evisen w ieder einen en tsprechenden D evisenbetrag  
der R eichsbank  zur V erfügung zu stellen, auch dadurch  e r ­
füllt w erden kann, daß die T ransdthändler nachw eisen, daß 
sie einen en tsprechenden B etrag  pn freier R eichsm ark aus 
T ransitgeschäften  hereinbekom m en haben. E ine d iesbezüg­
liche A enderung der B estim m ungen in III,  10 R ichtlienen 
wird bei nächster G elegenheit e rfo lgen .“

Steuern, Zölle.
Ausfuhrvergütung bei der Umsatzsteuer’ Mit R ücksicht 

auf die V ersuche ausländischer A bnehm er, bei L ieferungen 
nach dem  1. D ezem ber 1932 die U m satzsteuervergü tung  in 
A bzug zu bringen, haben  der D eutsche Industrie- und H a n ­
delstag , der R eichsverband des D eutschen G roß- und U eber- 
seehandels und der R eichsverband der D eutschen Industrie 
die nachstehende E rk lä ru n g  abgegeben :

„U n ter H inw eis auf die U m satzsteuervergü tung  (die so ­
genann te  A usfuhrvergütung), die bei A uslandslieferungen nach 
dem  30. N ovem ber 1932 gew ährt w ird, stellen ausländische 
A bnehm er an ihre L ieferanten das A nsinnen, ab 1. D ezem ber
1932 1/2  °/Ö vom vereinbarten  V erkaufspreis abzusetzen. Die 
Unterzeichneten V erbände sind der Ansicht, daß  bei kom m en­
den V ertragsabsch lüssen  die B erücksichtigung der A usfuhr­
vergütung bei der P re isgestaltung  der freien V ereinbarung 
der V ertragsparte ien  überlassen bleiben muß. Bei laufenden 
V erträgen  ist die R echtslage auch eindeutig. Sofern nicht 
eine ausdrückliche V ereinbarung besteht, hä tte  der A bnehm er 
einen A nspruch auf P reisnachlaß  nu r dann, wenn er gesetzlich 
vorgesehen w äre. D as ist nicht geschehen.

E s  g e h t  n i c h t  a n ,  g e t r o f f e n e  P r e i s  V e r ­
e i n b a r u n g  e n  o h n e  w e i t e r e s  u m z u s t o ß e n .

H inzu kom m t, daß  die A usfuhrvergütung in H öhe von
0,5,0 /0 n u r einen Teil der V orbelastung ausm acht und es 
gerade  bei der heutigen gedrück ten  W irtschaftslage und dem 
dadurch  hervorgerufenen  P reisdruck  sehr schw er zu en t­
scheiden ist, inw iew eit überhaup t eine U m w älzung der U m ­
satzsteuer durch die K ette der einzelnen U m satzgeschäfte  
m öglich gew esen ist. Die Spitzenverbände können bei der 
k la ren  R echtslage den A nspruch des ausländischen A b­
nehm ers, ihm  den B etrag  der A usfuhrvergütung zugute k o m ­
m en zu lassen, nicht an erk en n en .“

Frist zur Abgabe der Einkommensteuer (Körperschafts- 
steuer-)erklä^ung. Die F rist zur A bgabe der S teuererk lä rung  
läuft vom 15. bis 28. Februar. V oraussichtlich w ird eine 
V erlegung der F rist auf den  M onat März; erfolgen, w eil d ie  
vom R eichstinanzm inisterium  beabsich tig te  N otverordnung, 
durch die d ie  bisher geltenden  E inkom m ensteuerzusch läge in 
den eigentlichen E inkom m ensteuertarif h ineingearbeitet w e r­
den sollen, noch nicht verabschiedet w erden  konnte. W enn 
auch diese V erordnung an  und für sich erst für d ie  eigentliche 
S teuerveran lagung  erforderlich  ist und den  Inhalt der S teu ­
ererk lärung  nicht unm itte lbar berührt, so hält es doch das 
R eichsfinanzm inisterium  mit R echt für untunlich, die S t e u e r ­
erk lärungen  zu einem Z eitpunkt zu erfordern , in dem  d ie 
S teuerpflichtigen einen U eberb lick  über d ie geltende R echts1- 
lage noch nicht haben.

Rechtsfragen n. gerichtliche Entscheidungen.
Aenderung des Vergleichsrechts. In  der T agesp resse  

sind in der le tz ten  Zeit zahlreiche M itteilungen über einen 
R eferen tenen tw urf zur A enderung des V ergleichsrechts e r ­
schienen. D er D.eutsche Industrie- und H andelstag  teilt 
h ierzu  mit, daß  der u. a. von dem  R eichsverband  des 
D eutschen G roß; und Ueberseehandiels öffentlich e rö rterte  
E ntw urf eine vorläufige A usarbeitung des Sachbearbeiters 
im R eichsjustizm inisterium  ist, der als V erhandlungsgrundlage 
für die w eiteren  B esprechungen .mit dem  O esterreichisehen 
B undesm inisterium  für Justiz  bestim m t w ar. D iese B e­
sprechungen sind vor ku rzer Zeit abgeschlossen w orden. 
Ih r E rgebn is w ird zur Zeit zu einem  gem einsam en R e ­
g ierungsentw urf verarbeite t, der in K ürze fertiggestellt sein 
w ird und der O effentlichkeit übergeben  w erden soll.

Der Vollstreckungsschutz des. Kleinkaufmanns. Bei dem
Inhaber eines Z igarren ladens w aren eine L adentheke mit 
M arm orplatte und zwei Z igarreng lassch ränke  gepfändet 
w orden. D as V ollstreckungsgericht e rk lä rte  auf die E rin ­
nerung des Schuldners diese Pfändung für zulässig. D er In ­

h aber des Z igarren ladens erhob gegen  diese Entscheidung so ­
fortige B eschw erde. D as Landgericht e rkann te  dahin, daß 
die P fändung der L adentheke und eines Z igarrenglas- 
schrankes unzulässig sei mit folgender, f ü r  K l e i n k a u f  - 
l e u t e  h ö c h s t  w i c h t i g e n  B e g r ü n d u n g :

D as A m tsgericht hat die A nw endung des § 811 Ziff. 5 
Z PO  für den vorliegenden Fall lediglich mit der B egründung 
abgelehnt, der Schuldner ziehe als K leinkaufm ann mit s te ­
hendem  G ew erbebetriebe seinen E rw erb  nicht aus H an d ­
arbe it oder sonstigen persönlichen L eistungen und w erde 
daher von der B estim m ung des § 811 Ziff. 5 ZPO  nicht b e ­
troffen. E ine dera rtige  Festste llung  genügt jedoch allein zur 
A blehnung der A nw endbarkeit des § 811 Ziff. 5 ZPO  nicht. 
Z w ar is t nach der E ntstehungsgesch ich te  der K leinkaufm ann 
nicht als un ter § 811 Ziff. 5 ZPO  fallend erach tet w orden. 
D och daraus folgt nur, daß  die E igenschaft als K leinkauf- 
m ann nicht genügt, um eine P erson un ter § 811 Ziff. 5 ZPO  
zu stellen, n icht aber, daß  sie die A nw endung der Ziffer 5 
beim  U eberw iegen der persönlichen E rw erbstä tigke it au s­
schließe. W enn in zahlreichen E ntscheidungen der K lein- 
kaufm ann grundsätzlich  nicht zu den durch  § 811. Ziff. 5 
Z PO  geschützten  Personen gezäh lt w ird, so kann dem  nicht 
be igetreten  w erden, hier um sow eniger, als der Schuldner, 
wie aus dem  Bericht des G erichtsvollziehers vom 8. 7. 1932 
hervorgeh t, kom m issionsw eise seinen H andel betreib t, so(daß 
also nicht nur eigene W aren die w esentlichen W erte sind, 
deren  er zur F ortse tzung  des G ew erbes bedarf, sondern viel­
m ehr ers t die E in rich tungsgegenstände ihm die T ätigkeit als 
K om m issionär im  D etailhandel erm öglichen. A u c h  K l e i n -  
k a u f l e u t e  s i n d  z u  d e n  d u r c h  § 8 1 1 ,  5 g e ­
s c h ü t z t e n  P e r s o n e n  z u  z ä h l e n ,  s o f e r n  s i e  
s e l b s t  a r b e i t e n .  H ierbei gelten folgende E rw ägungen : 
Entscheidend ' für die F rage , ob eine Person unter die B estim ­
mung der Z iffer 5 falle, is t d aher im übrigen die A rt ihres 
E rw erb s  aus H andarbe it oder sonstigen persönlichen L eistun­
gen. B leibt dabei die persönliche T ätigkeit hinter der sach- 
lich(en A usnützung des in dem  G egenstand eingeleg ten  
K apita ls zurück, so ist er pfändbar. H ierfür ist entscheidend, 
ob der G egenstand an sich für die persönliche Ausübung 
des betriebenen  G ew erbes unentbehrlich  ist, w as hinsichtlich 
jedes einzelnen gepfändeten  G egenstandes zu prüfen ist. 
D abei erscheint die L adentheke eines K leinkaufm anns, der 
einen Z igarren- und einen Z igare ttenhandel — und zw ar zum 
g röß ten  Teil als K om m issionär — betreib t, für seinen G e­
w erbebetrieb  unentbehrlich. Ohne diesen G egenstand w ürde 
der C harak te r eines V erkaufsladens verloren gehen  und 
d e r V erkauf in d ieser W eise n ich t betrieben  w erden 
können .“

innere Angelegenheiten.
Beeidigung von Sachverständigen. In der Sitzung des 

geschäftsführenden  A usschusses der Industrie- und H andels­
kam m er am  7. F eb ruar 1933 w urden nachstehende H erren  als 
Sachverständige für M i l c h  öffentlich angestellt und beeid ig t:

1. Paul K o l b e ,  Stettin,
2. E m il R a u ,  Stettin,
3. K arl S c h m a l e r ,  S tettin,
4. A lbert T  r e 11 i n  , Stettin.

F ern er w urde H err Bruno L u t z e ,  Cammin, 
als Sachverständiger für G etreide und Futterm ittel, 
als P robenehm er von G etreide, O elsaaten  und H ülsenfrüch­

ten, deren  Saaten, sowie von E rzeugnissen  der G e­
treidem ühlen, und von Futterm itte ln  (außer Melasse), 

als W äger für G etreide und F u tterm itte l 
öffentlich angestellt und beeidigt.

Erweiterung der Liste der expertenfreien Güter. Die
K am m er hat sich veran laß t gesehen  mit R ücksicht darauf, 
daß  andere  A bfälle bereits auf der expertenfreien  Liste 
stehen, auch Lum pen auf die F reiliste zu setzen. K ünftig 
gelangen  also bei d iesem  A rtikel E xpertengebüh ren  nicht 
m ehr zur E rhebung .

Messen und Ausstellungen.
Budapester Internationale Messe 6.—15. Mai 1933. D er

K am m er g ingen  A nm eldebogen und P rospek te  d e r 28. B u­
dapester In ternationalen  M esse zu, d ie  vom 6.—15. Mai 1933 
stattfindet. In teressen ten  können das vorliegende M aterial 
auf dem  Büro d e r K am m er einsehen.
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tfreditsdiulz.
Eröffnete Konkurse.

T ag der A n-
Firm a u. G e sc h ä ftszw e ig : S itz :  Ordnung:

Schuhm acherm eister S te ttin , 2 3 .  1. 3 3
Paul Böttcher A u gu stap la tz  6

N achlaß des am  2 5  S w inem ün d e 3 0 . 1 . 3 3  
12 . 3 2  verstorbenen  
E lektrom ei ters  
R obert D em b kow ski 

Z igarrenhändler G reifsw ald ,
W ilhelm  W egener G ützk ow erS tr. 1 

M aschinentechniker G ü izk ow ,
Friedrich C ollasiu s M arktstr. 6 0

3 1 . 1 . 33

3 1 . 1. 3 3

3 1 . 1 . 33

K onkursverw  a lte r : 

K aufm ann Max H irsch, 
S te ttin , Politzer S tr. 22  

K aufm ann  
K an torow icz, 
Sw inem ün d e

R ech tsanw alt D r. 
O llm ann, G reifsw ald  

Früherer B ürovorsteher  
H öper. G reifsw ald , 
Grim m er S tr. 5 8  c  

d o.

Bücherrevisor G ustav  
Brandt, S te ttin , K aiser- 
W ilhelm -Straße 50

Pom-

H ändler Paul D um ke G ü tzk ow . Stern  
bergstr 125

Frau D ora Buchholz, 2 . 2 . 3 3
R iesen fe ld t K reis G reifen ­

h agen

Beendete Konkurse.
Kaufm ann W alter Pagel, Inh. ‘'d.^ Fa.

m ersche G roß-G aragen, Inh. W alter Pagel,
S tettin, O derw erkstr. 2 /3 und Falkenw ald  er 
S traße  126 (1 ]- 1- l933)

K aufm ann S. Lifschitz, Inh. d. Fa. S. Lifschitz,
Sw inem ünde (21- 1- 1933)

K aufm ann M ax O strowicki, Inh  .d. F irm a M.
Clauß, N ähm aschinenhandlung, S tettin, Gr. 
W ollw eberstr. 45 (27. 1- 1933)

M ünter & Streblow , M anufakturw aren- und K urz­
w arengeschäft, U eckerm ünde (3. 2. 1933)

Budibespreduingen.
Meißler’s Auskunft-Kalender. D er K am m er g ing ein 

E xem plar des 33. Jah rg an g s  des M eiß ler’s A uskunft-K a­
lender 1933 für den in ternationalen  H andelsverkehr zu. D er 
K alender enthält ein V erzeichnis vertrauensw ürd iger Aus- 
kunfterte iler an allen für den G eschäftsverkehr in B e­
trach t kom m enden O rten D eutschlands und den H andels­
plätzen aller W eltteile. D as W erk  setzt die G eschäftsw elt 
ih. den Stand, sich mit ihren A nfragen stets d irek t am Platze 
des K unden zu inform ieren, so daß durch die U m gehung 
von A uskunftei-Z entralen an  Zeit und 
spart w erden kann. D ie G ebühren für die A uskünfte nach 
M eiß ler’s A uskunftkalender be tragen  je nach G röße des 
O rtes RM. 1,— bis RM. 2,—. In teressen ten  können das Buch 
auf dem  Büro der K am m er einsehen.

„Wie erziele ich Frachtersparnisse?“ Frachten  und B e­
förderungsbestim m ungen für Post- und E isenbahnversand . 
Am 15. Jan u a r sind neue erm äß ig te  E xp reßgu tfrach ten  in 
K raft ge tre ten , beim  Postversand  „ P o s tg ü te r“ eingeführt. 
H ierüber m uß jeder V erkehrstre ibende genau un terrich tet 
sein. D ie 7. erw eiterte  A usgabe ob iger B roschüre enthält alle 
notwendigem A ngaben: F rach ten tabellen  für P ostpakete , P o s t­
güter, R eisegepäck, W arenproben  und M uster, E xp reß g ü te r, 
Eil- und F rach tgü te r nebst den w ichtigsten Beförderungs:'- 
vorschriften, eine G egenüberstellung der ausgerechneten  
F rach ten  nebeneinander für Sendungen von 1—20 kg  bzvv. 
bis 140 kg  als P ostpaket, Postgut, E xp reß - und Eilgut, sowie 
F rach tgu t auf einen Blick ablesbar, sodaß der B enutzer ohne 
w eiteres die billigste B eförderungsw eise sieht und so in die 
Lage versetzt w ird, tatsächlich  „F rach te rsp arn isse“ zu e r ­
zielen. A ußerdem  ist noch aufgenom m en ein Frachtsatzzieiger' 
für S tückgutsendungen errechnet für 100 kg , fü r S tü ck g u t­
versand nach U ebersee und über die trockene G renze, A us­
nahm efrachten  für W ein, K artoffeln, G etreide, M ühlenerzeug-

Hagen & Co.

21673

Gegr. 1853 
Sämtliche O ele o M aschinen-Bedarf 

Asbest d  Gummi
Bollwerk 3

nisse, H ülsenfrüchte usw. Preis RM. 1,— franko. Zu b e ­
ziehen durch V erkehrs-V erlag  J. F ischer, D üsseldorf, Im- 
m erm annstr. 66.

Grenzen deutscher Autarkie. Von Dr. C 1 o d w i g 
K a p f e r e r .  Preis RM. 1,20. V erlag I. I. Arnd, Leipzig C 1.

Die kleine B roschüre befaß t sich mit der F rage  der 
A utarkie, die bekanntlich  im Laufe der letzten  Jah re  in 
der E rö rte ru n g  über die von D eutschland einzuschlagende 
H andelspolitik  zunehm ende B edeutung erlangt hat. Die A rbeit 
kom m t zu dem  E rgebnis, daß, wer die G rundlagen der d eu t­
schen W irtschaft ein igerm aßen kennt, bei intensiver B e­
schäftigung mit der F rag e  der A utarkie dahin  kom m en 
m uß, daß  eine verw irk lich te  A utarkie für die deutsche 
W irtschaft noch g rößere  N ot und E n tbehrung  bringen m üssen 
als heute schon in D eutschland herrschen . D abei verkennt 
der V erfasser die idealen G rundlagen grundsätzlicher A utarkie 
nicht. A ber seine U ntersuchung führt zu der E rkenntnis, 
daß  ih r W ert für D eutschland, wenn m an einm al die M ög­
lichkeit ihrer D urchführung überhaup t für gegeben  erachtet, 
w eit überschätzt w ird. D en geringen  V orteilen stehen N ach­
teile gegenüber, die auch die g röß te  E n tbeh rungsfreud ig ­
keit des deutschen V olkes nicht lange ertragen  könnte. D a ­
gegen  betont der V erfasser den W ert nationaler S elb stbe­
scheidung als einen in gew issen G renzen m öglichen E rsa tz  
der A utarkie. Die A rbeit g ipfelt in der Feststellung, daß  es 
V ersuche zur A utarkie im m er gegeben  hat, wenn ein S taat 
M angel litt, daß  im m er w iederkehrende P rosperitä t den 
A utark iegedanken  zum E rliegen  bring t und an  seiner Stelle 
neue w irtschaftliche Ideale  schafft.

Ihr bester und billigster Vertreter 
ist der „Ostsce'Handel; denn er 
Kommt monafiitii zweimal  zu 
ihren Kunden im In- und Ausland.

iiiiiiiimmiiiiiniiiiiiimmiiiiiiiiiiiimiiiiimiii 
Bezugsquellen - Nachweis.
B ü ro m a sch in en

Neuzeitliche 
Bürom aschinen  
Franz von D aszkow ski
Stettin, König-Albert-Str.38 
Fernsprecher 299 42

F ä rb ere ien , ehem . 
R e in ig u n g sa n sta lte n

„Valeta“ Inh A.Hasem eier
Stettin. Hauptgeschält: 
Kaiser-Wilhelm-Straße 49 
Fernsprecher 26 384

F e u e r lö sc h e r
Total-Verkaufsbüro
Pom m ern
Inh.Rich. W inkelsesser Jr.
Stettin, Hohenzollernstr 9 
Fernsprecher 271 84

P u tz w o lle , P u tz la p p en
Gebr. Nicolai
Stettin, Schmiedestr. 36 
Fernsprecher 27145

iiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimii
Gustav ‘Brandt

von der Indus tr ie= un d  H a n d e lskam m er  zu S te t t in  
öffentlich angestellter u n d  beeidigter Bücherrevisor

Stettin, Kaiser=Wilhelm>=Str. 50, Tel. 34572
ü bern im m t

Vorarbeiten sowie die Durchführung von 
Vergleichs* und Konkursangelegenheiten
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Angebote und Nadifragen.
11368 S a n  F r a n c i s c o  m öchte V ertretungen  von d e u t­

schen F irm en übernehm en für W eine, Bier> L ebens­
mittel, und D rogen  aller Art.

11704 H a m b u r g  sucht für den V erkauf von H art- und 
W eichkäse sow ie von geräucherten  F leischw aren gut 
e ingeführten  V ertreter.

11790 S c h  w e i n f  u r t  a. M. sucht für den V ertrieb  eines 
chem ischen R ohrre in ijungsm itte ls , das V erstopfungen 
in A bflußrohren  beseitigt upid gleichzeitig* desinfi­
zierend w irkt, geeigneten  V ertreter, der bei der In ­
dustrie. und auch bei B ehörden gut eingeführt ist.

11791 M a g d e b u r g  sucht für Stettin  und U m gegend V er­
tre te^  für den V ertrieb  von B eleuchtungskörpern  (A la­
baster-A m peln, -L ichtträger, -K ronen).

11905 D ö b e l n  sucht für S tettin  und die Provinz P om ­
m ern V ertre te r für den V erkauf von Photo-Metall!- 
stativen.

1199*7 D r e s d e n  sucht für den V ertrieb  von In d u strie ­
sieben und M etallförderbändern  in S tettin  und P o m ­
m ern geeigneten  V ertreter.

11998 T  e 1 - A v i v w ünscht G eschäftsverbindung mit Im 
portfirmen, von O rangen.

12038 L ü d e n s c h e i d  i. W estf. sucht V ertreter zum 
V ertrieb  unechter B ijouterien.

12039 L e i p z i g  w ünscht G eschäftsverbindung mit E x p o r­
teuren, die R adio-A rtikel und S taubsauger nach E s t­
land, L ettland und L itauen exportieren .

12040 V i a r e g g i o  (Italien) sucht G eschäftsverbindung mit 
deutschen G roßhandelsfirm en, die sich mit dem  V er­
trieb von M arm or und S teinen befassen.

12241 U e r d i n g e n  - N iederrh . sucht V ertre ter für den 
V ertrieb  von S peisefetten  (C ocosfett, E rdnuß fe tt) und 
M argarine.

12242 P i r ä u s (G rchld.) sucht für den V erkauf von R o ­
sinen und Feigen in S tettin  geeigneten  V ertreter.

12243

12155

12330

12331

12409

12421

12466

1251

12527

S m y r n a  (T ürkei) sucht gut eingeführten V ertreter 
für den V erkauf von getrockneten  F rüchten, G e­
treide und O elsaaten.
K r e f e l d  w ünscht G eschäftsverbindung mit S tettiner 
Firm en, die sich mit Lachsversand befassen.
H a i f a  (P alästina) wünscht G eschäftsverbindung mit 
F abriken  und G roßhandlungen für pharm azeutische 
P räpara te , Chem ikalien, W atte, chirurgische V erbände, 
D rogeriew aren  etc.
W a r m e n  a. d. R uhr sucht für den V ertrieb  von 
Schiffs- und A nkerbetten  sowie landw irtschaftl. K etten 
V ertre ter für Stettin  und Pom m ern.
E s t l a n d  wünscht G eschäftsverbindung mit Stettüner 
F ischim porteuren .
V r e d e n  i. W estf. sucht für Stettin  geeigneten  V er­
tre te r für den V ertrieb  von A sbestbrem sbänderln.
C a t a n i a / Sicilien sucht für Stettin  V ertre te r für 
den V erkauf von M andeln und H aselnüssen sowie Z i­
tronen

den V ertrieb  von N ährm itteln  
V ertre ter, der bei R efo rm - 

und F einkostgeschäften  gut

usw.
H a m b u r g  sucht für 
und T rockenfrüchten  
häusern, L ebensm ittel- 
eingeführt ist. 
B u d a p e s t  w ünscht G eschäftsverbindung mit S a­
m enhändlern , Sam enzüchtern  und H ändlern  von 
V ogelfu tter und zoologischen B edarfsartikeln .

12712 V i l l i n g e n  (Schw arzw ald) m öchte S tettiner Firm a 
den V ertrieb  einer ,,L ehr-U hr E x a c t“ zur V ertretung  
oder zum A lleinverkauf für S tettin  und Pom m ern 
übertragen .

12795 B r u n n d ö b r a /  Sachsen sucht für den V erkauf von 
L&chbillards (mit 10 P fg .-E inw urf) V ertreter, die 
bei G astw irtschaften  gut eingeführt sind.

Die A dressen der anfragenden F irm en sind im Büro der 
Industrie- und H andelskam m er S tettin (F rauenstr. 3 0 II, 
Z im m er 13), für legitim ierte V ertre ter e ingetragener F in n en  
w erktäglich  in der Zeit von 8 -13 und 15—18 L^hr (außer 
Sonnabends nachm ittags) zu erfahren (ohne G ew ähr für d ie ’ 
Bonität der einzelnen F irm en).

S c h l u ß  d e s  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l s .

Gerhard! & Sdiwarzlose, Sleflin.
D ie F irm a betreib t seit 1928 ein B innenschiffahrtsge­

schäft. D ie V erm ittlung von K ahnraum  und D am pfkraft 
fü r G üter aller Art nach den  S tationen  d e r O der, W arthe, 
E lb e  und deren  N ebenflüssen und allen H affp lätzen  sind 
ih re  w esentlichen A ufgaben. Die F irm a verfügt über einen 
eigenen Schleppdam pfer- und K ahnpark . In der verhältn is­
m äßig kurzen  Zeit ih res  B estehens konnte  die F irm a die

T ranspo rte  von Ja h r  zu Jah r vergrößern . B eispielsw eise 
nahm en im Jah re  1932( die T ransporte  einen U m fang von 
über 600 000 T onnen an, das, ist m ehr als die H älfte  des 
gesam ten  ausgehenden  binnenw ärtigen Schiffsverkehrs. D er 
Initiative der beiden Inhaber ist es zu danken, d aß  g roße  
T ranspo rte  an Kohle und K oks erhalten  bleiben.

‘Deutsch-Pinnländischer Verein zu Stettin
z u r  P f l e 5 e  u n d  F ö r d e r u n g  d e r  ^ e ^ e n s e i t i ^ e n  H a n d e l s b e z i e h u n g e n  e. \ (
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M e l d u n g  n e u e r  M i t g l i e d e r  w e r d e n  d ir ek t an  d ie  
G e s c h ä fts s te lle :  S te tt in , Schuhstr. 16 -17 , B ö rse , e r b e te n .
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D e r  'V ere in  erie iL t s e in e n  A d i tß l ie d e r n  k o s t e n l o s  A u s k ü n f t e  ü b e r  w ir t s c h a f t l i c h e  F r a g e n  

F in n l& n d sy  L e t t l a n d s  u n d  E s t la n d s .  -  D e r  v  O s t s e e ^ M a n d e l 7' g e h t  d e n  M i t g l i e d e r n  k o s t e n lo s  z u .


